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Nichtamtlicher Geil.
Deutschland und der Vatikan.

Nach einem der „Pol. Korr." aus Rum zugehenden
Berichte wird die sehr lebhhaftc Erörterung, dir in einem
Tell der deutschen Presse durch die Ncdc des preußischen
Gesandten beim päpstlichen Stuhl, Dr. v. Mühlberg,
hlrvorgcruscn wurde, in vatikanischen Kreisen als ganz
ungerechtfertigt crtlärt. Der genannt? Diplomat hat in
seiner Rede lein Wort ausgesprochen, das als eine Ver»
lchung des Vatikans oder eine Drohung betrachtet wer-
den könnte. I n den kirchlichen Kreisen, welchen eine
authentische Wiedergab? der in manchen Berichten voll.
ständig entstellten Rede Zur Kenntnis gebracht worden
ist, weiß man genau, woran man sich in dieser Hin.
ficht zu halten habe. Was die durch die Frage des Anli-
modernistcncids nnd das jüngste Schreiben des Papstes
an den Kardinal Fischer hervorgerufene Bewegung be«
trifft, ist man in den maßgebenden kirchlichen Kreisen

fest überzeugt, daß diese Agitation, der die preußische
Regierung fernsteht, die guten Beziehungen zwischen
Preußen und dem Heiligen Stuhl nicht trüben wird.
I n der deutschen Presse ist die Sttlle des päpstlichen
Schreibens scharf angegriffen worden, in welcher aus.
geführt wurdc, daß die vom Antimudernisteneid befreiten
Professoren staatlicher Lehranstalten die ersten sein
sollten, die dieftn Eio leisten, da sie sich sonst dem Vor»
Wurfe der Feigheit nnd der Furcht vor menschlichen Ein«
richtungen aussthen würden. I m Vatikan wird dem»
gegenüber erklärt, daß diese Sprache des Papstes durch
gewisse dem Heiligen Stuhl übermittelte Berichte gcrecht.
fertigt werde, aus welchen hervorgehe, daß an <iner
Reihe deutscher Universitäten die zur Leistung des Eides
nicht verpflichteten Professoren sich dessen als einer
hohen Gunst gerühmt und den Papst wegen der Vcr.
pslichtung der Geistlichkeit zu diesem Eide heftig an»
gegriffen haben. I n den maßgebenden vatikanischen
Kreisen wird hicbci betont, der Modernismus habe in
Deutschland solche Fortschritte gemacht, daß der Heilige
Such! sich gezwungen gesehen habe, im Interesse d^r
Erhaltung der Reinheit des katholischen Glaubens zu
Ansnahmsmaßregcln, wie der Antimodernistencid eine
ist, zu greisen.

Rettung von Unterseebooten.

Man schreibt aus Paris: Das „Journal ofsiciel"
veröffentlicht einen Erlaß des Marineminislers, Admiral
de Lapeyrure, bezüglich eines Wettbewerbs von Appa»
raten für die Rettung von Unterseebootsmannschasten,
für welchen Zweck ein ungenannter Franzofe in hoch.
herziger Weise einen Preis von 100.000 Franken ge«
stiftet hat. I n dcm ersten Artikel der Verfügung heißt
es, daß zu dem Wettbewerb alle Franzosen und fran-
zösische Untertanen zugelassen sind. Es handelt sich um
einen Apparat, der es der verunglückten Besahung eines
Unterseeboots ermöglichen soll, ans dem Schisfsinneren

unversehrt wieder an die Wasseroberfläche zu kommen
und sich hier so lange zu halten, bis ano.rweitigc Hilfe
zur Stelle ist. Nach dem Willen des Preisstifters wird
der Betrag von 100.000 Franken nur auf Grund eines
vom Obersten Marinerat abzugebenden Gutachtens ge.
zahlt. Dieses stützt sich auf die von der technischen Kum»
mission angestellten Erprobungen, als deren Resultat die
Annahme des Hebezluaes für die staatlichen Unters«,
boote anzusehen ist. Dic anderen Artikel des Erlasses
behandeln die näheren Bedingungen des Wettbewerbes
und die Bedingungen, die für das Rcttuugsversahren
gefordert werden. Es wird dabei unterscyieden, ob es
sich um die Rettung der gesamten Bootsbesatzung auf
e.nmal oder eines einzelnen Mannes handclt. I m ersten
Falle muß die ganze Mannschaft die Möglichkeit haben,
zusammen die Oberfläche zu gewinnen und sich hier zu
hallen- im zweiten Falle foll jeder Mann einzeln das
Unterseeboot verlassen und sich an die Oberfläche hinaus,
schassen können. Die Handhabung der Apparate muh
durch die Verunglückten selbst ohne frcmde Hilfe ge>
schehen und ihre Rettung muß bis aus einer Tiefe von
40 Metern erfolgen können. Was insbesondere noch die
Apparate zur Rettung der geschlossenen Besatzung an^
langt, so darf ihre Mitnahme leine beträchtliche Ver-
minderung der Schnelligkeit, d<r Bewohnbarkeit, der
nautischen Eigenschaften, der militärischen Ausrüstung
und der Haltbarkeit der Unterseeboote nach sich ziehen.
Die Apparate müssen grundsählich dic Rettung des
Gesamtvcrsonals ermöglichen, gleichgültig nach welcher
Seite sich das gesunkene Boot geneigt hat. Die Gabe
von 100.000 Franken, der dieser Wettbewerb zu ver«
danken ist, war dem Marineminister schon am Tage nach
der Katastrophe des „Pluviose" angeboten worden, um
die Lösung des Problems zur Rettung der Unterseeboote
nach Möglichkeit zn beschleunigen. Aber die Notwendig,
teit, die Bcdingllngcn der Konkurrenz sehr genau durch»
zuarbeiten, hat dic Veröffentlichung des Angebots bis
jetzt verzögert.

Feuilleton.
Gin verhängnisvoller Scherz.

Alls dcm Nujsüchrn von Fknpr in .
lSchluß.)

Es war ersichtlich, daß er kaltblütig scheinen wollte;
aber sein unsteter Blick und ein unruhiger Zug um den
Mund sprachen dafür, daß er die ganze Zeit auf der
Vut war. Ich begriff, daß meine einzige Rettnng darin
lag, un ruhigen Tone zusammenhängend zu erzählen,
was mit mir vorgegangen war.

Schenkte cr meinen Worten Glauben oder nicht?
>jc. weise verriet seine Physiognomie unverkennbare
Annahme für mein Schicksal) dann wieder schien es mir,
uekc.nn'.^ ^ ?" " ' " " " ' Erzählung das Haupt mit dem

wie man Kindern oder Ver-

i n d e n t 3 . " " ' ' " Erzählung beendet hatte, sagte er,
t " " und H ö f l i 6 ^ " ^ bl icht zu blicken, in sanf.

Worte ^ s ^ ' durchaus nicht an der Wahrheit Ihrer
qramme .' ' " . ' " ^ ' Tat erhalten wir solche Tele,
bin überzeugt d « s ^ " " ' ' ' ^ ) " Gefährten . . . ich
ist doch nichts Ä ' l « ^s" "d smd - . . aber es
' ^ wenn Sie zehn Minuten mit'

überzeugen,'daß Sie w ^ . t t ' ' " " ^ ' l " N " "
Geisteskräfte sind und S , '°"lommenen Nes.tz Ihrer

Sie müssen aber d ch ?u, ,b.7 'V^ ? " ^ ^ " ' " " ^ " '
nicht kompetent bin." " ^ " ' daß ch n, d,e,em Fall

Trotzdem hatte er die Liebenswürdigkeit, mir nur
emen Begleiter m.tzugeben, indcm er mir das Ehren-
wort^bnahm, daft ich einen Fluchtversuch machen würde

M r kamen ms Krankenhaus, gerade zur Sprecht
stunde; ch brauchte nicht lange zu warten. Bald erschien

der Oberarzt in Vegleitnng mrhrercr Studenten —
sieben an der Zahl — die sich die Abteilung für Geistes»
kranke ansehen wollten. Der Oberarzt kam gerade auf
mich zu und blickte mich lange und durchdringend an.
Ich wandte mich ab; ich hatte das Gefühl, als ob dieser
Mensch mich ans irgend einem Grunde haßte.

„Bitte, regen Sie sich nicht auf," sagte der Doktor,
ohne seinen fixicrendcn Blick von mir zu wenden. „Sie
sind hicr nicht bei Feinden; hier wird Sie niemand ver»
folgen; Ihre Feinde haben Sie in der anderen Stadt
zurückgelassen... hier wird niemand wagen, Sie anzu-
rühren. Sehen Sie, ringsherum sind alles gute, ruhige
Menschen; einige unter ihnen kennen Sie und nehmen
Anteil an Ihnen."

Er hielt mich offenbar schon von vornherein sür
verrückt. Ich wollte ihm widersprechen, besann mich aber
rechtzeitig, denn ich wußte sehr wohl, daß jeder meine
heftigen Ausbrüche als Symptom von Verrücktheit an.
sehen konnte; daher zog ich es vor zu schweigen.

Der Arzt fragte dann nach meinem Namen, meinem
Alter, meinen Eltern, meinem Berns usw. Alle diese
Fragen beantwortete ich lurz und genau.

„Fühlen Sie sich schon lange krank?" fragte er mich
Plöhlich.

Ich antwortete, daß ich mich überhaupt nicht krank
fühle, viclmchr einer ausgezeichneten Gesundheit er»
freue.

„Nun j a . . . ich fprechc auch von keiner ernsten
Krankheit... aber... leiden Sie schon lange an Kops-
schmerzen, Schlaflosigkeit und Halluzinationen? Spüren
Sie nicht eine unwillkürliche Mustelerschlaffung?"

„ I m Gegenteil, Herr Doktor, ich schlafe ausa/zeich.
ncl und weiß nicht einmal, was Kupffchmcrzrn sind. Das
einzige Mal, daß ich schlecht schlief, war vorige Nacht."

„Das wissen wir schon," sagte der Arzt ruhig. „Er-
zählen Sie mir ausführlich: Was veranlaßte Sie, mit
dem jungen Schaffner in Streit zu geraten, und aus

welchem Grunde stießen Sie gegen den Bahnhofsvor-
steher, der I h r (5oup5 betrat, Drohungen au?"

Nun erzählte ich dem Doktor ausführlich, was ich
bereits dcm Polizlibeamten mitgeteilt hatte; aber meine
Erzählung war nicht so zusammenhängend und klar wie
vorhin — mich verwirrte die mich umgebende Meng?;
außerdem regte es mich auf, daß der Doktor mich partom
als einen Verrückten stempeln wollte. Gerade inmitten
meines Berichtes wandte der Oberarzt sich an die Stu>
denten nnd sagte: „Passen Sie aus, meine Herren, wie
das Leben znweilen unwahrscheinlicher ist als jede Phan.
tasie."

Ich verstand die Ironie, die aus seinen Worten her.
misklang, sehr wohl, errötete vor Scham und schwieq.

„Fahren Sie nur ruhig fort, ich höre zu", sprach
der Oberarzt mit erheuchelter Freundlichkeit.

Aber ich war noch nicht bei der Episode meines Er-
Wachens angelangt, als er mich plötzlich mit der Frage
unterbrach:

„Sagen Sie, bitte, welchen Monat haben wir
heute?"

„Dezember!" antwortete ich, erstaunt über diese
Frage.

„Und was war vorher für l in Monat?"
„November!"
„Und vorher?"
Ich muß gestehen, daß einige Monate, die mik „der"

endigen, von jeher für mich ein Stein des Anstoßes
waren, und um die Frage zu beantworten, welcher Mo»
i'.at vor November kommt, mußte ich nachdenken und von
August an beginnen mit der Aufzählung. Diese Antwort
stotterte ich ein wenig.

„Nun, die Reihenfolge der Monate wissen Sie nicht
besonders gut," meinte der Doktor oberflächlich, indem
er sich nicht weiter an mich, sondern an die Studenten
wandte Momentane Gedächtnisschwäche... das
kommt vo r . . . fahren Sie fort, bitte, ich bin aanz Ohr!"
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 9. Februar.

Aus Wien wird gemeldet: Für den 10. d. M . hat
Bürgermeister Dr. Neumayer die Bürgermeister aller
größeren Städte eingeladen, an einer ANion lcilzunch»
men, die in Vorstellungen beim Ministerpräsidenten und
beim Minister des Innern bestehen und die Sanie.
lung der städtischen Finanzen bezwecken soll. Wahrschein-
lich wird die Stadtverwaltung hierbei auch die Appro-
visionicrungsfragen zur Sprache bringen.

Nach einer Meldung aus Rom sind aus Anlaß des
bevorstehenden Besuchs des Königs Peter von Serbien
in Rom Schritte durchaus vertraulichen Charakters zur
Vorbereitung eines Besuchs des Königs bcim Papste
Pins X. unternommen worden. Es mußte jedoch in«
f>.'lge des bekannten Beschlusses des Papstes, während
des Jahres 1911 im Hinblick aus die von der italic»
nischen Regierung veranstalteten Festlichkeiten keine
Besuche von Souveränen zu empfangen, auch von einem
Besuche des serbischen Herrschers abgesehen werden.
Es wird im Vatikan betont, daß das Feslhallcn an dem
erwähnten allgemeinen Grundsahe des Papstes, der vor
der Ankündigung des Besuches des Königs Peter in Nom
aufgestellt worden ist, durchaus keine verletzende Spitze
für Serbien berge.

Es ist so gut wie sicher, daß die britische Abmira»
lität für den neuen Marineetat erheblich größere For»
derungen stellen wird als im Vorjahre. Die Admira-
lität verlangt nicht weniger als nahe an 5 Millionen
Pfund mehr für das ncuc Jahr. Die in den nächsten
Jahren auf Kiel zu legenden Dreadnoughts werden auch
Wohl die Zahl vier überschreiten. So ist es nicht unwahr,
schcinlich, daß die Forderungen für das nächste Jahr die
ungeheure Summe von 45 Millionen Pfund für die
Marine allein erreichen werden. Es wird darauf hin-
gewiesen, daß das Anschwellen der Marineausgabcu
hauptsächlich denen zu verdanken ist, die vor zwei I ah .
ren die gewissenlose Hetze gegen Deutschland unter,
nahmen und das deutsche Gespenst an die Wand mallen,
wobei sie Zahlen fälschten und von einer Beschleunigung
des deutschen Flotlenbauprugrammes fabelten, die nie.
mals bestanden. Und obwohl nun die Wahrheit über
den deutschen Flottcnbau auch in England längst bekannt
ist, hat doch die gewonnene Erkenntnis keineswegs ver»
langsamcnd auf die Forderungen der britischen Aomi»
ralität gewirkt. Die Vermehrung der britischen Flotte
ersolgt nach Ansicht der Admiralität ganz automatisch,
und wenn diese Tendenz unverändert bleibt, so rücken
die Aussichten auf ein Fluttcnbudget von 50 Millionen
Pfund in die allernächste Nähe.

Aus Lissabon wird gemeldet: Der Gedenktag der
republikanischen Bewegung im Jahre 1900 ist im ganzen
Lande, insbesondere in der Hauptstadt und in Oporto,
festlich begangen worden. Auf den öffentlichen Plätzen
haben Kundgebungen stattgefunden, an denen sich viele
Tausende Personen beteiligt haben. Zu Ehren der repu»
blilanischen Abgeordneten des Jahres 1900 wurde in
Oporto ein Bankett gegeben, an welchem mehr als M i »

tausend Personen teilnahmen. Alle Manifestationen voll-
zcgen sich in voller Ordnung. Der Ordnungsdienst wurde
überall von Freiwilligcn»Vatailloncn geleistet. — Die
Besserung der wirtschaftlichen Lage dauert an; die Ent»
Wicklung des Handelsverkehrs mit dem Auslande steigt»
die Haltung des Geldmarktes zeigt Vertrauen auf die
Befestigung der Zustände des Landes und der Stand
der großen Industrieunternehmungcn ist trotz der jung.
sicn Streikbewegung befriedigend.

TlllMlclliglcuclt.
— (Vierzehn Todesopfer der Spiclwnt in einem

Tagelj Aus Monte Carlo, 7. d., berichtet man: Wie
nun bekannt wird, hat der vorletzte Sonntag den Rekord
in der blutigen Geschichte Monte Carlos geschlagen.
Nicht weniger als vierzehn Todesopfer hat dieser Tag
gefordert, vierzehn von der Spiellcidcnschaft verblendete
Menschen haben, nachdem sie ihr gesamtes Hab und
Gut am grünen Spieltische gelassen, als letzten Einsah
ihr Leben' geboten. Die Bantleitung hält zwar alle der»
artigen blutigen Vorkommnisse strenge geheim, doch hat
ein Angestellter der Bank über die schrecklichen blutigen
Ereignisse geplaudert, so daß sie in die Öffentlichkeit
drangen. Unter den Glücksrittern sollen sich einige zu»
gründe gegangene Adelige, einige kleine Kaufleute und
eine Dame befinden, die schließlich, als sich das Glück
von ihnen gänzlich abwendete, zum Selbstmorde ihre
Zuflucht nahmen. Die armen Todesopfer der Spielwut
wurden in aller Stille am Friedhose von Monte Carlo,
der den bezeichnenden Namen „Iriedhof der Namen»
losen" führt, beerdigt.

— ^Einladungskarten aus Gold.) Der Moskauer
Grohkaufmann S. Spiridinov sandte, wie aus Peters»
bürg geschrieben wird, vor einigen Tagen Einladungs»
karten zur Feier seiner goldenen Hochzeit aus. Die
Empfänger dieser Einladungstarten waren aufs angc«
nchmste' überrascht, als sie den Briefumschlag lösicn
und eine nähere Prüfung ergab, daß diese Karlen, die
allerdings sehr dünn gewalzt waren, wirtlich aus Gold
bestanden. Jede Karte wog 20 Gramm. I m ganzen
hatte der Millionär 200 derartiger Einladungen ver»
schickt. Diese 200 wogen also zusammen rund 4 Kilo-
gramm. Das verwendete Gold steht zu dem Jubilar
noch in cincr besonderen Beziehung, da es nämlich in
seinen eigenen Goldbcrgwcrkcn geschürft worden ist. Spi»
ridinuv ist einer der größten russischen Goldgruben»
bcsitzer und hat in ihnen auch sein Millionenvermögcn
erworben. Jede Einladungstartc stellt einen Wert von
rund hundert Mark dar.

— (Shakespeare im Variöto.) I n England ist eine
originelle Fehde unter den Verehrern Shakespeares aus>
gebrochen. Den Anlas; dazu gab der Vorschlag, einzelne
Partien aus Shakespeares Werten in das Varil"ü6 oder,
wie man es in England zu nennen Pflegt, in die music»
hall zu verpflanzen. Es mag dabei daran erinnert wer«
den, daß die Kenntnis selbst der Hauptwcrlc Shale»
spcares in England nicht allgemein verbreitet ist, und
eben um diesem Übelstand abzuhelfen, machten Freunde!
der Shakcspeareschen Kunst den Vorschlag, daß Haupt»
szencn aus seinen Werten von hervorragenden Schau»
spiclern auf den Variötcibühncn vorgetragen werden soll»
ten. Sie erhoffen davon nicht nur die Verbreitung der
Kenntnis und des Vcrständnifses Shakespeares in seinem

Vaterlande, sondern auch die Erhöhung des Niveaus'
der music-halls, deren Leistungen in England meistens
sehr geistloser Natur sind. Gegen die Überführung auf
die Varlötöbühne hat sich aber der orthodoxere Tell der
Literaturfrcunde sehr entschieden ausgesprochen. Räch
ihrer Meinung würden die Siücke aus Shakespeares
Werken, zwisctM einem English»Girl»Tanze uno ein
paar Clownspäßcn cingeschoben, doch nicht zu ihrem
Rechte kommen, während die Muse Shakespeares durch
diese Nachbarschaft nur entwürdigt würde. Hinter lch«
tercn Einwand darf man wohl ein Fragezeichen setzen,'
es sei nur daran erinnert, daß Shakespeare selbst den
Clown und seine Künste zu Hilfe zu ziehen nicht ver-
schmähte und daß er, wie seine ganze Zeit überhaupt,
weit davon entfernt war, das Theater sentimental auf»
zufassen.

— sEine Liebeserklärung in der Affenfprache^
„Gwouff tsch' tat tourüü", so lauten die sieben oder acht
Silben, die einem jungen llcbeskranken Assen zur Ncr^
füaung stehen, um seine Werbung bei der Geliebten,
um deren Hand er sich bemüht, vorzubringen, und die
Angebetete, die dem Verehrer Gehör schenkt, erwidert
auch nichts anderes als diese sieben bis acht Silben.
So berichtet der unermüdliche amerikanische Gelebrtc
Dr. Vack)ard L. Garner, den seine Liebe zu den Assen
dazu treibt, immer von neuem ihre Sprache zu studieren,
und der dabei zu Resultaten gelangt ist, von denen sich
lein Sprachforscher etwas hätte träumen lasfen. Seme
neuesten Untersuchungen umfassen auch jene Liebeserklä«
rung, die er auf Grund zahlreicher Beobachtungen auf»
gezeichnet hat; er fügt freilich um der Exaktheit willen
hinzu, daß die Zeichen unseres Alphabets nicht aus»
reichen, um die genauen Lautwerte der Affen spräche und
speziell dieser Liebeserklärung auszuzeichnen. So mag
den dieses „gwouff tscchtat", so hart es unseren Ohren
erscheint, auf den Lippen eines Affen höchst harmonisch
klingen, übrigens scheinen die Affen, die Garner beol^
achtet hat, diefen Sah aucl) in anderen Fällen, auher
wenn sie einem Weibchen die Liebe gestehen, zu verweN'
den. Denn Garners Lieblingsschülerin, die er auf den
Namen Susi getauft hat, begrüßt ihn damit sehr häufig
dcö Morgens,'wenn sie ihn ausstehen sieht.

— sParis—Bordeaux im Aeroplan.j .Hauptmann
Bcllanger hat unlängst in einem Blcriot.Apparat einen
Überlandflug von 538 Kilometern an einem Tage in einer
Flugzeit von 5 Stunden 21 Minuten durchgeführt und
damit oic längste Luftreisc gemacht, die i.e ein Luft»
schifscr zustande brachte. SeinNekordflug führte ihn von
Paris nach Bordeaux. Sehr lehrreich ist es, die Heilen,
die von anderen Fahrzeugen usw. für die Strecke Parig.
Bordeaux gebraucht wurden, der Flugzeit Vellangers, die
abzüglich der Zwischenladungcn nur'5 Stunden'21 Mi»
nuten betrug, gegenüberzustellen. Gabriel brauchte im
Automobil 5 Stunden 13 Minuten, der Süocxpreß
braucht 6 Stunden 43 Minuten, der Radfahrer Huret
durchfllhr die Strecke in 10 Stunden 45 Minuten, der
Neiter Anatule r i l l 50 Stunden 45 Minuten und der
A ' ^ " ^ segnet hat einen Rekord mit 114 Stunden
42 Minuten aufgestellt. Vellanaer steht zur Zeit im
32. Lebensjahre und ist Hauptmann bei der Artillerie
ln Funtaincblcau.

— lVon einem peinlichen Mißgeschick) wurde eln
lunger amcrlkanischer Buchhalter betroffen, der in leich.
tem Vallanzug und ohne jegliches Gepäck diesertaae
m,t dem Dampfer „Adriatic" der White Star Line m
Southampton landete. Mister Karl Farrel mußte es

Was nun folgte, habe ich hundertmal bereut) ich
tat unrecht und bereitete mir selbst Unannehmlichkeiten:
aber diese Art des Vcrhörens dieses jesuitischen Doktors
versohle mich in Wut, und ich rief Plötzlich aus voller
Kchle:

„Schafskopfe ihr! I h r seid ja viel verrückter als
ich!"

Ich wiederhole, daß dieser Ausruf unvorsichtig und
dumm war; aber ich kann nicht den hundertsten Teil des
Spottes wiedergeben, den die Fragen des Oberarztes
enthielten.

Dieser machte eine kaum wahrnehmbare Bewegung
mit den Augen. I m nächsten Augenblick stürzten von
allen Seiten Wärter auf mich zu. Äußer mir vor Zorn
stieß ich einige von mir. Man warf mich nieder und legte
mir Fesseln an.

«Diese Erscheinung nennt man raptus — ein u».
erwarteter plötzlicher Ausbruch —" diese Worte von den
Lippen des Oberarztes vernahm ich noch, als mich die
Wächter aus dem Saale trugen...

Ich flehe Sie an, Herr Doktor, glauben Sie alles,
was ich Ihnen schriftlich dargelegt habe, und wenn es
Ihnen wahr erscheint, dann gibt es nur eine Erklärung:
daß ich das Opfer eines ärztlichen I r r tums bin. Ich bitte
Sie inständigst, mich so schnell als möglich zu befreien.
Das Leben hier ist mir unerträglich. Die Diener sind
von dem Aufseher bestochen und schütten mir täglich eine
große Dosis Strychnin und Blausäure in die Speisen.
An einem Tage marterten mich diese Unmenschen, indem
sie mir glühendes Eisen auf den Leib und die Brust
legten... und ebenso quälen mich die Ratten.. . diese
Tiere besitzen offenbar die Gabe..."

Damit endeten die Aufzeichnungen dieses Unglück»
lichen.

„Was heißt das, Doktor? Ist das eine Mystifika-
twn? Eine unsinnige Fieberphantasie?" fragte ich. indem

ich Dr. Slavinski das Schriftstück zurückgab. „Glaubte
jemand an die Tatsachen, von denen dieser Mensch
schreibt?" "

Dr. Slavinski lachte bitter aus.
..Leider handelt es sich hier wirklich um ein ärzt-

liches Versehen," sagte er, indem er das Schriftstück
wieder in die Schublade legte. „Ich stellte Nachforschun»
gen nach dem Kaufmann an, fand ihn auch auf. Der
Mann heißt Sviridenko und bestätigte mir alles, was
Cle soeben lasen. Er sagte sogar noch mehr: Als die
Reisegefährten auf dem Bahnhöfe saßen, tranken sie so
v,el Grog, daß sie beschlossen, den Scherz weiter durch,
zufuhren und ein Telegramm folgenden Inhalts an den
Zugführer abzuschicken:

«Zug versäumt, bleiben in Krivorccijc, seht nach
dem Kranken." — Natürlich ist das ein dummer NW
gewesen. ^

«Aber wissen Sie, was diesen Unglücklichen vollends
zugrunde richtete? Der Direktor der Gesellschaft Karl
Burg H K». Als dieser Mann gefragt wurde, ob er an
Pöclovodov irgendwelche Absonderlichkeiten bemerkt
habe, antwortete er gerade heraus, daß er den Mann
fur verrückt halte, in der letzten Zeit habe er sich sugar
w " rasend gebärdet. Ich glaube, er tat es nur aus
Rache.

, - ^ " ? ^ warum sperrt man denn einen solchen Un-
glücklichen ,n der Irrenanstalt ein, wenn Sie den ganzen
Hergang wissen?" fragte ich erregt. „Lassen Sie ihn doch
srel! ^

Slavinski zuckte mit den Achseln.
"Haben Sie denn nicht das Ende des Briefes ge.

lesen? Das berühmte System unserer Anstalt tat das
selNlge . . . meser unglückliche Mensch ist bereits vor
vier Jahren als unheilbar erklärt worden . . . Anfangs
litt er an Verfolgungswahn, dann aber wurde er Id ioÜ"

l..Frcmde,lblatt.")

Paulincnhof.
Roman von U . V la rbh .

(37. ssorlsrhung.) (Nachdluck v.rbo»«.)

. ! ' , ^ ^ ' ? 7 b st°"d Käthe still. Unwillkürlich von
uiem Gesuhl abmahnender Furcht erschauernd blickte

d"""e Flut zu ihren Fiihen.
^uch das plötzlich eingetretene Tauwetter war das see-
artig angelegte Wasserbecken hoch angeschwollen. — Von
oen Schauern der Einsamleil unbewußt gepackt, fühlte
Käthe s,ch wie an die Stelle gefesselt. Von allen Seiten
giauolc sie hohnlachende Stimmen zu vernehmen.

Noch eine Minute des Zauderns — eine einzige
Minute, d,e über ein Menschenschicksal entschied — iw
nnchstcn Augenblick, als Kälhe ihren Fuß erhob znm
Sprung m d,e Tiefe, fühlte sie sich von starten Nr«eo
umfaßt und zurückgezogen.

Schrcckbeläubt vermochte sie leinen Laut hervorzu»
brmgen, war leiner Bewegung fähig - da schlug der

i l r Ol - ̂ ° " " " " " ^ " ' ' " ^ " Mannesstimmc a»

.Fassen Sie sich — ich bin es, I h r Freundi«

Ml t irrem Ausdruck in ihren dunklen Augen blickte
Nathe ,n Doktor Steins ernstes Gesicht.
lV l " 3 ^ . ? " ^ " Sie von mir? Wie kommen Sie
h'cher?" stieß stc mühsam hervor.

„Eine Frage, Fräulein Nitler, die ich Ihnen mit
Weichem Necht zurückgebe: Was führt Sie um lxeft
A " ! an diesen einsamen, unheimlichen Or t?"

«Das kümmert Sie nicht," stammelte Käthe, bemüht,
'ch Steins stützendem Arm zu entziehen. „Bitte, ver-
lallen Sie mich — gehen Sie."

..Nur mit Ihnen!" war des Arztes feste Antw-rt.
k „ ^ ! ? Sie mich los, ich will allein bleiben!"
ycrr,chte ,hn Käthe an.
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s'ch gefallen lassen, bei seiner Ankunft verhaftet zu wer.
den unter der Beschuldigung des versuchten Betruges.
Man fand ihn als blinden Passagier, und die Schiff-
jahrtsgescllschaft verklage ihn auf nachträgliche Entrich.
tuna des Uberfahrtsprcifcs. Farrel behauptete, unmittcl-
dar nach einem Ball ein paar Freunde an Nord des
Dampfers begleitet zu haben, die sich von abreisenden
Bekannten vcrab,chlcden wollten. Er will dann auf einer
Bank auf Deck elngc,chlafcn scin und nichts von der Ab-
fahrt des Schiffes bemerkt haben. Als er erwachte, befand
Man sich bereits auf hoher See. Der junge Mann ist

. «n3 i " ^ ° l ) " "5 von 200 Kronen verurteilt worden
^ n s ^ " " ' . e s seme gute Stellung in Newyork
dank d,e cr unsre,w.ll,geu Seereise verloren haben.
n«r V„ ^ c 3 . ^fchtsprazis.) Ein Fiaker fleht vor
?nd -w. ' " H'chslc'plcr unter vielen anderen auch ihn,
Ä s ^ ) ' / ' " ' ? ' " ^ " o h " von 40 X geprellt hat!
S i A ' ^ " ' ° ? ' ' Schadenerfah verlange. ^ ! a " , sagt

^ .n V ' ' ^ ' " k ^ l ) ' " ^ 40 Kranl'n scho', aber.. "
^ , , " ^ " was?" - „ I , j hätt' a Bitt ' ." - .Nun ja,
V?rttil^n ^7 »Gengan S', Herr Nat, lassen S' eahm
vorfichren und gengan S' a wengerl auki!"

^ollll- Ulld Pmillzilll-Nllchlichtcil.
^ . « ^ ^ ^ " " 3 " ^ " Adelstand.) Seine Majestät
" r K a , se r hat dem Generalmajor Johann L a v r i 5,
Commandanten der 51. Landwehr°Infanleriebrigade, den
Adelstand mit dem Prädikate ,Zaplas" verliehen.

— ^ cue Bestimmungen für die Vcrleihnnq von
sargen °ls T'tel und Charaltcr.) Seine Majestät der
5f ' ^ H " . .'/ Ausgabe nachstehender Bestimmungen
nber die Verleihung von Chargen als Titel und Cha-
^ > . ^ " ^ ' ^ ' ^ Verleihnng von Chargen als Titel
md Charakter.st der Ausfluß eines Gnadcnrechtes des
Monarchen und kann daher bei Erfüllung der dicsbezüg-
« ^ . Z ! ^ ^ ^ ' ^ ° b l erfolgen, aber nie als Recht be-
Ä ^ ^ 7 ' ^ ' s Verleihung des Titels und Cha.
Ä d 5 n ^ ' n ^ 7 c " " ^ . ^ ' Infanterie (der Kavallerie.

" " " ' "nrs Generalchefauditors,
A l i . b l ^ " "b Settionschefs ist aus»
^keßlch der Allerhöchsten Gnade vorbehalten. Bitten
^ ^ " " 'nnmig d,e,er Titnlarchargen, dann solcher
a 5 ^ ' ^ 5 ? ' u . . Au der betreffenden Person
3 ^ . ' ) " " " noch nicht systemisiert waren, können
daher nicht eingebracht werden. Offiziere des Soldaten,
standes der 5. b,s 11. Nangsklasse, dann Land.vehraudi-
nren Landwrhrärzle, Landwchrtriippenrcchnungsflihrcr
Mid Landwchrbeamtc der 6. bis I I. Rangsklasse. »velche
ln den Ruhestand oder in das Verhältnis ,',anßer Dienst"
treten oder in einem dieser Verhältnisse sich befinden und
eine tadellose Dienstleistung sowie ein stetes Wohlver-
halten bekundet haben, können — sobald die in Betracht
kommenden beföroerungssähigen Vorderleule in der Akti.
vität tuurlich in die höhere Charge gelangt sind — um
die Verleihnng der nächsthöheren Charge als Titel und
Charakter billlich werden, wenn sie: I.s das 40. Dienst,
odci 60. Lebensjahr überschritten haben oder „invalid"
klassifiziert wurden und 2.) beim Austritt aus der aktiven
Dienstleistung cine bestimmte Nangstcllung, und zwar:
die Offiziere des Soldatenstandes 'die erste .halste, die
Auditoren, Militärärzte, die Militärgeistlichen, Truppen-
rechnungsfnhrcr und Militärbcamtcn das erste Drittel
des als Basis zu nehmenden Konlretualslalus der Ossi-
rVcre des Suloatenftandes erreicht haben. Als Basis ist
fur die Personen der 5. Nangsllassc der Kuntretual-

«Nicht hier. Besinnen Sie sich, Fräulein Ritter,
lch führe Sie nach Hanse "

„Nach Hause? Niemals!"
Mi t aller Kraft riß Käthe sich los und wollte ent»

fliehen, doch Doktor Stein hielt fie zurück.
«Entschlich" — murmelte sie tonlos — „lvarum ver.

olgen Sie mich? Sie wissen nicht - ich muh ja doch
pcrocn! Erzeigen Sie mir eine letzte Wohltat — lassen
Sie mich allein!"

«Es mag Ihnen grausam scheinen — ich weiche nicht
von Ihrer Seite, bis ich Sie geborgen sehe unter dem
Schuhe ihrer Mutter." '

„Meine Mutter - " stöhnte Käthe dnmpf - „schickte
Mutter Sie mir nach?"

n,!^. " ^ ' " ' ^ " fingen dicht an mir vorüber, ohne
? f ' b a r k e n . Als ich Sie dem dunklen Park zueilen
D a n k ? ^ 7 ^ ' " " ' »nchts Gutes ahnend. Gott sei
5" lvät "^ Stimme klang bewegt — „kam ich nicht
k'nd im ' ' ^ ' ? " ^ " ' daß e,n unglückliches Menschen-
tung sein - , " . "äweiflnngswch, in geistiger Umnach.
wcglvirf ' ^ " p f " verliehenes, kostbares Gut

Ein > ^ " " ^ Unwürdigen willen."
l'ef die ^ t e ^ ^ ^ e r einem ^ "e ren Schlag, durch.

was?"

"Mer d ch' ! " " " " ' "'ehr, «ls ich weiß,"
S.e genug um iicl. ? ' " " " ^^e nicht, Doktor - wissen
^ ° R < ^ gibt es

. ^ " ? " " " " ' " ? ' ^ ' dem verzweifelnden Mädchen
5 sZ ug die zitternden Finger übers Geficht, wie um
die Rote der Scham zu verbergen

Felix Stein begriff nur zu wohl, was in der armen
Käthe vorging.

lFortsehung folgt.)

status der Generalmajore, für die Personen der sechsten
Nangstlasse der der Obersten, für alle anocren Rangs-
klaffen die äquipariercnde Rangstlasse der Offiziere der
Infanterie zugrunde zu legen. Militärpersonen, welche
einen Feldzug' mitgemacht haben, können — bei Ersül-
lung der Bedingung ad Punkt 1 auch dann um die Höhcrc
Charakterisierung b i t t l i ch we r d c n , wenn ihnen zur
Erreichung der ad Punkt 2 vorgeschriebenen Rangslcllung
nicht mehr als ein Jahr fehlt. Die Verleihung des Titels
und Charakters einer höheren Charge an im aktiven
Dienste stehende Landwehrpersonen oder an solche des
nichtaltiven Standes findet nur ansnahmsweise aus
Allerhöchster Gnade statt.

— «Militärisches.) Die Bewilligung zur Annahme
und zum Tragen der ihnen verliehenen fremden Orden
und Medaillen wurde erteilt: dem Rittmeister Friedrich
Grafen W u r m b ra n d - S t u pPach des Landwehr-
ulanenregimcnts Nr. 5 für das Ritterkreuz erster Klasse
dcs königlich sächsischen Albrccht-Ordcns; dein Obcrlcut.
ncmt Hugo Laß bach er des Infanterieregiments
Nr. 17 für die kaiserlich chinesische goldene Medaille
erster Klasse; dem Oberleutnant Wilhelm Irciherrn von
V o l s c h w i n g , übcrlomplctt im Landwehrinsanleric.
regiment Klagenfurt Nr. 4, zugeteilt dem Gencralflab,
beim Rcichslriegsministerium, für das Ritterkreuz des
königlich belgischen Ordens der Belgischen Krone. — Er-
nannt werden: zu Oberärzten in der Reserve die Assi»
stcnzärzte in der Reserve, Doktoren .Hermann H o r -
n u n g des Infanterieregiments Nr. 7, Valentin
M a i c r h o f c r des Infanterieregiments Nr. 87; zum
provisorischen Fregatlenarzt der Ässistenzarztstcllvcrtrc.
ler, Doktor der gesamten Heilkunde Ignaz F ü g n e r des
Garnisonsspilals Nr. 9 in Trieft. — Transferiert wer-
den: der Oberleutnanlrechnungssührcr Alois K r c p .
pe r vom Feldjägcrbataillon Nr. 30 zum Infanterie-
regiment Nr. 97, der Hauptmann Adalbert T a u f c h c r
vom Feldjägerbataillun Nr. 29 zum Feldjägcrbataillon
Nr. 11. — I n den Präscnzsiand wurde übersetzt der
Leutnant Eugen H a j o s des Fcldjägcrbataillons
Nr. 19 bei Transfericrung zum Feldjägerbalaillun
Nr. 24.

— ^Verschiebung der diesjährigen Hauptstellung.)
Nachdem mit Rücksicht auf die Tagung der Delegatio.
nrn die Erledigung des Rekrulenkontingenlgcsetzes durch
den Reichsrat bis zum Ende des lausenden Monates nicht
wahrscheinlich ist, wurde der Beginn der Hauptstellung!
im allgemeinen ans Mittwoch den 19. April und in
den Bezirken mit einer Nevölkernng mit überwiegend
gvicchisch.nichtunierlem Bekenntnisse aus Mittwoch den
26. April verschoben. Nm den in Unkenntnis dieser Vcr-
schiebung ans dem Auslande behufs Abstellung sich frei»
willig Einsindenden entgegenzukommen, werden aus»
üahmsweise im Monate Mär^, sowie in der ersten Hälfte
des Monates April die ständigen StellungZlommisswncn
an mehreren Tagen aktiviert und zur Abstellung der
vorerwähnten Stellungspflichligcn ermächtigt werden.

— ^Ermäßigung der Futtertarife.j I m Zusammen»
hange mit den von der Regierung ans Anlaß der fleisch«
tcuerung in Aussicht genommenen Verfügungen zu«
qiinsten der heimischen Viehzucht l)at das Eisenbahn»
Ministerium nach Fühlungnahme mit den Interessenten
die Ermäßigung der wichtigsten Futlcrmitteltarise be-
schlössen. Diese Tarifermäßigungcn betreffen insbcson-
dere die Artikel Kleie, Heu und Stroh, Melassefulter,^
Rübenschnihe, frische Zmkerrübenabsälle, Nübenschnih-
abfalle, künstliches Tiersnller nnd Vlutsutter.

— lDic italienische Ncchtsfalullät.) Der Budget»
ausschuß des Abgeordnetenhauses hat gestern die ilalie»
nischc Rechisfalultät verabschiedet, indem er mit 40 gegen
k Stimmen den Antrag Sttdl zum Beschlusse erhoben
hat, der die Errichtung der italienischen Fakultät in Wien
für vier Jahre festsetzt. Gegen den Antrag stimmten
die Abg. Koro^cc, Gostin^ar, Ploj, Vukoviä, Malik und
Wulf. Die Anträge, die einen anderen Standort für die
Fakultät festsetzen wollten ls" der Antrag des Abgcord-
netcn Piltuni ans Errichtung der Fakultät in Trieft und
der Antrag des Abg. Korosec auf deren Errichtung in
Tricnt oder Noverclo) wurden mit überwiegender Mehr-
heit abgelehnt. Die Abg. Koro^ec und Pittoni meldeten
ihre Anträge als Minoritätsvuta an.

— lDaö Zeitavancemcnt der l. t. Staatsbeamten.)
Blällermeldnngen znfolge halle der Referent des Staats,
angestelltenausschnsses Abgeordneter Dr. S t ö l z e l am
8. d. M. mit Ihren Exzellenzen dem Ministcrpräsiden.
ten Freihcrrn von B i e n e r l h und dem Minister des
Innern Grasen W i c k e n b u r g eine längere Unter-
rednng in Angelegenheit der Zeilvurrückung' der Staats,
beamt'en. Freiherr von Biencrlh und Graf Wickenburg
gaben neuerlich die Versicherung ab, daß bei dem Ver.
halten der Regierung im Unteransschussc, bczw. der
Nichtbeleiligung an dessen Beratung, durchaus keine
Spitze weder gegen die Arbeiten des Unterausschusses
noch auch gegen die Bestrebungen der Staatsbeamten-
schaft enthalten gewesen sei, sondern, daß lediglich der
bereits betonte Standpunkt der Regierung, nicht an
einem Entwürfe mitzuarbeiten, welchen sie lediglich aus
Prinzipiellen Gründen — herausgerissen aus dem Ge»
smntentwnrfe der Dienstpragmatik— und nnr aus diefem
Grunde nicht zustimmen könne, um dnrch ihre Mitarbeit
im Ausschüsse nicht Erwartungen zu erwecken, die un-
lrfüllbar seien. Es wurde von den Vertretern der Ne-
gierung aber das größte Gewicht darauf gelegt, fest-
zustellen, daß diese den Bestrebungen der Beamtenschaft
und dxs Unterausschusses jedenfalls wohlwollend gegen-
überstehe und dies auch nach Möglichkeit bei der 'Ve°
ratung der Dienstpragmatik betäligen werde.

— sAntans österreichischer Kroncnrente dnrch Vei-
mittlung dcr Sammelftellen des t. t. Postsparkassen.
Amtes.j Zufolge einer vom Postspartafsen-Amte getrof.
fenen Verfügung vermitteln die Postämter als Sammel«
stellen oen Ankauf dcr neu emittierten Kronenrente, in»
dem sie Kausanträge an das Postsparkassen-Amt ent.
gcgcnnehmcn. Tns Postsparkassen-Amt gibt Kronenrcnte
bis aus weiteres zum Durchschnittsturse ab und über.
nimmt die Effekten gegen Ausfertigung von Renten,
büchern in Verwahrung und Verwaltung. Die Befiel,
lungcn erfolgen auf besonderen Formularirn, die von
dcn Postämtern unentgeltlich ausgegeben werden.

- - lkrainische Tpllrlllssc.j I n der letzten Direktions,
sitzung wurde über das Ergebnis des abgelaufenen Ge*
schäflsjahres berichtet. Das Reincrträgnis beläuft fich
aus 255.5.54 X, ist somit, trotzdem der erhöht? Einlagen'
zinssuß von 4'/^ l/, das ganze Jahr hindurch in Wirk-
samteit stand, beinahe gleich dem Erträgnisse des Jahres
1909. I n dcr gleichen Sitzung wurde von der Direktion
mich berichtet, daß der Häuserbcsitz, den dir Krainijche
Sparkasse in Trieft noch hatte, an die Spcoitions-Attien-
gescllschaft Adriatic« um 675.000 X vertauft wurde.
Der hiebci erzielte Reingewinn von 196.681 X fällt

! natürlich erst dem heurigen Geschäftsjahre zu und foll zur
Gänze dem Rcfcrvefonds für Kursschwankungen zuge.
wiesen werden.

— lDic Laibacher Urcditbanlj gibt hicmit bekannt,
daß sie bei der letzten Emission der 4 « îgcn österrei«
chischen Kroncnrente wieder direkt beteiligt ist und diese
Rente genau nach dem Tageskurse vertauft.

- l'Nichtissstcllnng.j I n den am verflossenen SainS.
tag im Inscralemeile unseres Blattes veröffentlichten
Ausweis der ^aibacher Kreditbank hat sich ein Fehler
eingeschlichen. Wir werden mit Rücksicht daraus um die
Feststellung ersucht, daß im Monate Jänner aus Einlage-
büchcln sowie auf laufende Rechnung bei der Laibachcr
Kreditbank der Betrag von 4,766.731 X 64 k eingelegt,
hingegen ocr Betrag von 3,674.296 X 83 >, behoben
wurde. Dcr Gesamtfland Ende Jänner betrug 12,773.568
Kronen 6 l,.

— lIosef Graf Anersperg t>) I n Graz ist gestern
der t. und k. Kämmerer, Major der Arcieren-Leib»
garde i. R., Josef Graf A u c r s p c r g Freiherr auf
Schünbcrg und Seisenbcrg, im 77. Lebensjahre gcstor-
ben. Graf Auersperg, dcr den Feldzug gegen Dänemark
mitgemacht halte, >var Besitzer des Militäroerdienst.
livuzcs, dcs Signum laudis am Bande des
Militär-Verdienstkreuzes, der Kricgsmcdaillc, der Er»
iiinerungsmedailli' nn den Feldzug 1864, des Militär»
Verdienstzeichens 2. Klasse usw. An seiner Bahre trauern
seine Witwe Antonia Gräsin Auersp.rg, geborene von

l Bourcy, nnd zwei Töchter Maria und Franzisla.
— lTodcsfall.j I n Graz ist gestern Herr Werner

M a h r , stud, techn., cin Sohn des Direktors der hie»
sigen Handelslehranstalt, Herrn Artur Mahr, an einer
Lungenentzündung im 25. Lebensjahre gestorben. Die
Leiche, wird morgen vormittags von Graz nach Laibach
übcrsührl werden. Die Stunde dcr Beisetzung ist uns
vorläufig noch nicht bekannt.

— ^Todesfälle.) M , 6. d. M. starb in Ncudegg
dcr pensionierte Posllontrollor Herr A v s e n c k nach
längerer .Krankheit im 68. Lebensjahre. — Am 8. d. M .
starb in Nassenfuß der Realitäten, und Gaslhofbcsitzcr
Herr Ignaz M a j c e n im 52. Lebensjahre. Dcr Ver-
buchene leitete vor mehreren Jahren das Hotel des „Na.
rodni Dom" in Cilli und war wegen seines biederen
und leutseligen Charakters allgemein beliebt. 8.

" lVercinswcscn.) Das l. l. Landespräsidium in Lai»
bach hat die Bildung dcr Zwcigvereinc „^«cli-u^nic»

I^'u^.iliin' " mit dem Sitze in Hasclbach und «^n»k»
Iif>c1i-u2in«k xn Xn<!^uk in l)1<s)li«<) <1?uilxi «v. s^iril»
in ^sfsxl?, v I>','udl.il,ln" mit dein Sitze in Grascnbrunn,
Bezirk Adelsbcrg, znr Kcnnlnis genommen. —u.

— lGärtncrarbcitcn in den Parkanlagen.) I n den
ausgedehnten Alleen und öffentlichen Parkanlagen unse-
rer Stadt werden beim denkbar günstigsten Wetter die
ersten Gärtnerarbeiten vorgenommen. Die Aste und
Zweige, die im Laufe dcs letzten Jahres durch verschie-
dcne Wetterunbilden Schaden gelitten haben, werden,
einer sachgemäßen Untersuchung unterzogen, dic dürren
Äste abgcsägl, die allzulange,, und lästigen Zweige ge,-
stutzt. Ein bcsondcres Augenmerk wird den Zierbäumen
und dem sonstigen Strauchwerk zugewendet. Alles Un-
nötige und Unpassende wird entfernt. — Diesen ersten
Arbeiten in den öffentlichen Parkanlagen dürsten dem.
nächst auch die ersten Gärtnerarbcitrn von Privalparlcien
folgen. I«'—.

— ^Vortrug.) Der Vollsbildungsvercm „Akadc.
mija" veranstaltet heute abends um 8 Uhr im «Mestni
Dom" einen öffentlichen Vortrag des Herrn Professors
Josef N e i s n c r über das Thema „Luft und Wasser.
Einige ausgewählte Experimente aus dcr Chemie." Ein-
tritt frei.

— lDie Ortsgruppe Laibach dcs Deutschen Vöhmer.
walbbnnbesj halt morgen abends um halb 9 Uhr im
Iahnzimmer dcr Kasinowirlschast ihre Iahresversamm-
lung ab. Die Mitglieder werden um freundliches Er>
scheinen gebeten.

— jTanzkränzchen.j Der Verein der slovenischen
Handelsangestclllen für Krain l - .D^ tvo «i«v6n^ill
ti-f?ov»kill knti-udniknv xu I<7nn>ko") veranstaltet mor»
gen im großen Saale dcs Hotels „Union" cin Tanz.
lränzchcn, das, nach den umfassenden Vorkehrungen zu
schließen, eine dcr unterhallcndstcn Veranstaltungen des
heurigen Faschings §u werden verspricht. Der Ausschuß
rechnet auf zahlreiche Teilnahme, namentlich aus der
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Handclswelt, aber auch aus allen übrigen Kreisen dcr
Laibachcr Gesellschaft, denn gerade an die Handelsange-
stellten werden im öffentlichen Leben die meisten An»
forderunqen gestellt, denen sie stets gcrnc entsprechen.
Anfang um 8 Uhr abends. Mau wolle in Promenade-
toilette erscheinen. Am Kränzchen wir t l die Slovenlsche
Philharmonie mit. — Sollte bei der großen Zahl dcr
versendeten Einladungen jemandem keine Einladung zu°
gekommen sein, so wolle er dieses Versehen entschuldigen
und sich dennoch zum Tanzkränzchen einflnoen. Eintritts-
gebühr 2 15; Familienkartcn 5 k.

— lBon der Erdbebenwarte.) Vorgestern früh um
3 Uhr 54 Minuten 29 Sekunden Beginn eincr Nah»
bebcnauszeichnung. Hauplbewcgung von 12 Millimetern
um 3 Uhr 54 Minuten 56 Sekunden, Ende gegen 4 Uhr.
Herdentfernung 130 Kilometer. V.

— sAus bem Gerichtssaale.) Dcr 18 Jahre alte,
nach Mlaka, Bezirk Stein, zuständige Schuhmachergehilfe
Vartholomäus Hafner wars am 1l. Oktober v. I . nachts
in Gesellschaft mehrerer Burschen dem heimkehrenden
Tischler Mich. Dolin^ek aus Komensla Tobrava Steine
nach, wobei DolinZek von einem Steine getroffen, je»
doch nicht verletzt wurde. Am 13. Oktober o. I . nachts
waren ebenfalls in Komenska Dobrava mehrere Vur«
schcn versammelt, unter ihnen auch Hafner und dcr mit.
angeklagte Knecht Johann Ko<:ar aus Zalog. Am Hause
des Michael Dolinäek angekommen, ließen die beiden
Angeklagten die anderen Burschen weitergehen, während
sie das Haus des Dolin^ek mit Steinen bombardierten.
Dabei beschädigten sie die Mauer und zertrümmerten
zwei Fensterscheiben. Ein Stein flog ins Schlafzimmer,
worin die Ehegattin des Dolin^ek mit ihren Kindern
schlief, und sauste knapp neben der Wiege eines Kindes
vorbei. Aus Furcht, von einem Steine getroffen zu wer«
den, flüchtete sich oie Ehegattin des Dolin^ek ins Vor»
haus und kehrte erst, als das Steinbombardemcnt aus»
hörte, ins Zimmer zurück. Hafner wurde zu einer drei»
wöchentlichen Arrchstrafc verurteilt, während Kova.i frei.
gesprochen wurde. — Am 14. November v. I . lehrte der
21 Jahre alte, nach Grahovo, Bezirk Zirknitz, zuständige
Schmicdgcsclle Johann Hiti in Gesellschaft mehrerer
Burschen von einem Gasthanse nach Hause. Vcim Hause
des Johann Kranjc in Grahovo gesellte sich ihnen der
Besitzerssohn Joses Kova5 zu, mit dem Hiti sofort zu
streiten begann. Als Kova<> drin Hi l i bedeutete, daß er
sich von ihm nicht ins Wasser werfen lasse, wie's mit
ihm schon einmal geschehen war, schleuderte ihn Hiti
zweimal zu Boden und bearbeitete ihn mit Fußtritten.
Hicbei erlitt Kovai- am rechten Knie eine Verletzung,
die anfangs eine leichte zu sein schien. Aber schon am fol.
genden Tage verschlimmerte sie sich derart, daß sie eine
über 30 Tag? dauernde Gesundheitsstörung und Ve.
rufsnnfähigkcit des Verletzten zur Folge hatte. Unter
Anwendung von Mildcruugsumständcn wurde Hit i zu
einer fünftägigen Arreststrafe verurteilt. 55.

— iDer Verein für Äinderschuh und Iugendsi^
sorge in Ärainburg) hielt am 7. d. M . unter dem Vor»
sitze des Obmannes Herrn Johann P o g a 6 n i l , k. k.
Landesgcrichtsratcs und Vorstandes des t. k. Bezirks»
gcrichtcs, cinc Ausschußsitzung ab. Dcr Obmann bcrich.
tetc über die Vercinstäligkeit folgendes: Einen taub»
stummen Knaben aus Krainburg,' dcr sehr schöne Fort»
schritte macht, hält der Verein im Taubstummcninstilutc
in Lmbach aus. Ein 14jähriger Knabe wurde aus dem
Salesiancrinstitute m Kroisencck gebessert entlassen und
zum Schuhmachermcister Franz Rode in Krainburg in
die Lehre gegeben; Zur Anschaffung dcr Kleidung für'dic-
scn Knaben wurden aus der Vcrcinskasse 3U X aus»
gegeben. Ein vernachlässigter Knabe wurde einem Grund-
bcsitzer in St. Georgen im Felde in Obhnt gegeben und
letzterem oer monatliche Veitrag von 3 I( zugesichert.
Es wird um die Aufnahme einer sechsjährigen Waise aus
Podrcöjc in das Waisenhaus zu Krainburg angesucht;
dessen vierjähriger Bruder verbleibt in dcr Obhut der
Großmutter, wofür dieser ein monatlicher Veitrag von
3 X gezahlt wird. Ein 15jähriger Knabe aus Zavoge und
cin I3jährigcr Knabe aus Virlcndurf werden ins Lan°
dcszwangsarbcitshaus abgegeben; hingegen wurde ein
13jäl)riger .Knabe aus der Zwangsarbeitsanstalt mit
gutem Zeugnisse entlassen und soll zu cincm Schuhmacher.
Meister in oic Lehre gegeben werden. —«'.

— (Der Vcterancnvcrein in Krainburg) veranstaltete
am 4. d. M. im cütalnicasaale ein Tanztränzchen, das
einen animierten Verlauf nahm und sich eines zahlreichen
Besuches erfreute. Die Tanzmusik besorgte eine Abtei-
lnng dcr Musikkapelle des'freiwilligen Feucrwehrver°
eines in Krainburg. ' —«.

* lHur Volksbewegung in Krain.j I m politischen
Bezirke Stein l40.089 Einwohner) fanden im vierten
Quartale v. I . 50 Trauungen statt. Die Zahl dcr Gc-
dorenen belief sich auf 313, die der Verstorbenen auf
21b, darunter 80 Kindcr im Alter von dcr Geburt bis
zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren er-
reichten 47, von über 70 Jahren 40 Personen. An
Tuberkulose starben 29, an Lungenentzündung 14, at.
Diphthcritis 1, an Dysenterie 20. durch zufällige töd-
llche Beschädigung 7, durch Selbstmord 2 Personen; alle
übrigen an verschiedenen Krankheitcn. — I m ganzen
.Kalenderjahre 19l0 fanden im obigen Bczirkc^204 Trau»
ungen statt. Die Zahl oer Geborenen belief sich auf 1294,
die der Verstorbenen auf 892, darunter 43 Kinoer im
Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alt tr von
50 bis zu 70 Jahren erreichten 182, von über 70 Jahren
172 Personen. An Tuberkulose starben 144, an Lungen«
cntzündung 61. an Diphthcritis 7, an Keuchhusten 1, an
Masern 17, an Scharlach 11, an Typhus 18, an Dyseu-

lcric 27, durch zufällige tödliche Beschädigung 20, durch
Selbstmord 7 Personen und durch Mord und Tutschlag
1 Person; alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krank,
heilcu. —!>.

* Danitärcs.) Nbcr den Stand der Infektions,
trankhcitcn in Kram in der ersten Bcrichtspcriode l.vom
1. bis 28. Jänner) kommen uns nachstehende Daten:
I m politischen Bezirke Krainburg, und zwar in den
Gemeinden Bischoslack nnd Straxi^e, erkrankten an
Tiphlhcrilis 2 Kinder und gcnascn. An Scharlach er-
krankten in den Gemeinden Krainburg und Kreuz 8 Kin.
der; 6 genas, n und 2 starben. An Typhus erkrankte
in Prcdaßl 1 Frau; sie ist noch immer kraut. An Maseru
erkrankten in den Gemeinden St. Georgen, Kaicr uud
Neumarttl 33 Kinder; 23 genasen und I starb; 9 Kinder
verblieben noch in Behandlung. An Mumvs erkrankten
in St. Mart in bei (Ztra^iZ^e 7 Kinder; stc stehen noch
in Behandlung. An Keuchhusten erkrankten in Krain-
bürg und in Stra/.i^c 1 Frau und 60 Kinder; 1 Frau
und' 36 Kinder genasen, 24 Kinder sind noch trank. —
I m politischen Bezirke Goltschcc standen an Masern
in dcn Gemeinden Nob und Aucrsperg 22 Kinder in
Behandlung; 21 genasen nnd 1 starb. An Typhus stan»
dcn in der Gemeinde Lu/arje 1 Frau und 2 Kinder
in Behandlung; l Frau und 1 .Kind genasen, 1 Kind
verblieb noch im Krankenstände. An Scharlach standen in
dcr Gemeinde Ncsscltal 9 Kinder in Behandlung; 6
genasen, 3 verblieben noch krank. An Diphthcritis er. >
tranltcn in Rieg 2 Kinder; beide genasen. An Wind-
Pocken erkrankten in Gottschcc 2 Kinder; beide genasen.

—r.
lVollszählung in der Stadt Idr ia und Um»

gcbung.) Aus Id r ia wird uns geschrieben: Die Volts»
zählung ergab "sür Id r ia cinc unglaublich schwache Be-
völkcrüngszunahmc. Die Stadt, die im Jahre 1900 eine
Nevöltcr'ungszahl von 5729 Seelen hatte, zählt gegen-
wärlig, wie bereits gemeldet, nur 6101 Einwohner, also
in zehn Jahren nur 372 Pcrsonen mehr. Seit der Volks,
zählung im Jahre 1880 beträgt dcr Zuwachs 1955 Per-
soncn und 167 Wohnhäuser. Auf die ciuzclncn Dezen.
nicn vcrtcilt er sich folgendcrmaßcn: I m Jahre 1880
zählte Idr ia 4146 Einwohner und 392 Wohnhäuser mit
1129 Wohnungen. I m Jahre 1890 ergab die Volkszäh-
lung cine Vevöltcrungszunahmr von 802 Personen
sl9^9^) und 12 Ncubautcu <Z,08 5ö). Somit haltc
Idr ia in diesem Iahrc 4948 Einwohner mit 404 Wohn-
Häusern und 1167 Wohnungcn. I n diesem Jahrzehnte
war dic Bevöltcrunaszunahine mn größten, wohingegen
sich dic Bautätigkeit am schwächsten gestaltete. Von da

!an sinkt das Prozent dcr Zunahme, während das Pro»
zcnl der Neubauten im nächsten Dezennium dcn Höhe»
Punkt errcicht. So zeigt die Volkszählung des Jahres
1900 eine Vcvölkcrungszunahmc von 781 Personen
l.16 ^ ) und 96 Neubauten (23,7 <^). Die Bcvölkerung
bctrug damals 5729 Personen mit 500 Wohnhäusern
und 1374 Wohnungen. Wie bereits erwähnt, ist seil
19M1 die Bevölkerung nur um 6,5 <̂  angewachsen, wäh»
rend sich dic Zahl dcr Wohnhäuser auf 559 erhöhte, also
einen Zuwachs von 59 Neubauten l.11,8 ^ ) ausmacht.
Dic größte Baulust herrschte also in dcn Jahren von
1890 bis 1900. I m lctztcn Dezennium ist in jcdcr Hin«
sicht cin Rückstand zu verzeichnen, was um so merk-
würdiger ist, als ja Id r ia in diesem Dezennium cinc
vollständige Mittelschule erhielt. — I n der Gemeinde
Unlcr.Idria ergab die Volkszählung 2099 Einwohner
und in der Gemeinde (?ckovnit 345 Einwohner. —.v—

— lDcr Wocheiner Tee zugefroren.) Aus Wocheiner
Fcistritz wird uns berichtet, daß der Wochciner Se^
bereits scit cincr Woche mit einer glatten, dicken Eis-
fläche bcdcckt ist. Die Schlittschuhläufer haben daher an
diesem Sonntag Gelegenheit, sich auf dcm romantischcn
Wuchcincr See dcm Eislaufsporte zu widmen. Da gerade
ani Sonnlag das Rodclrcnncn in Wochcincr Fcistritz
stattfindet und die Wetterberichte sehr günstig lauten,
so werden die Laibachcr Winlcrsportfrenndc, Rodler,
Schlittschuhläufer, Skier und Schlitlenfahrcr sicherlich
voll und ganz auf ihrc Rcchnung kommen.

— lNodclrcnnen in Wochciner Feistritz.) Dic Renn.
leituug Belvedere tcilt uns mit, daß das Kommando
dcs Infantcricrcgimcnts Nr. 47 zwci Feld-Telephon-
Patrouillen für das Ncnnen zur Verfügung gestellt hat.
Am Renntage »verdcn sowohl dcr Start als auch das
Ziel telephonisch verbunden sein. Bctrrffs dcr Rodel,
typen wird bemerkt, daß mail sowohl Einsitzcr. als
Doppelsitzer.Rudeln gcbrauchcn kann, nur dars dcr Ab-
stand der Kufcn nicht längcr als 45 Zcnlimctcr sein.
Rodcln mit mechanischen Bremsen sind nicht gestattet.
— Aus Wocheiner Fcistritz wird uns unter dem gestrigen
l'Mgeleill: Die ersten Konkurrenten für das' Rodel-
rcnnm am >2. d. M. sind bereits hier cingetroffcn und
habcn schon mit dcm Training bcgonucn. Anfragen und
Anmeldungen kamen aus verschiedenen Städten, wie aus
Trieft, Fiume, Görz, Agram, Laibach, Graz, Klagenfurt,
Villach, Vcldcn, Radmannsdurf, Ncunlarltl usw. Es
>1l daraus zu cntnchmcn, daß sich das I. Weltrodcln
,n dcr Wuchcin sowohl für dic Konkurrenten als auch
fur die Zuschauer höchst interessant gestalten wird. Was
dic Rodelbahn selbst anbetrifft, befindet sie sich im besten
Zustande, da anfangs dieser Woche ein leichter Schnecfall
erfolgte und die ganze Rodelbahn technisch ausgebessert
wurde. Das Wetter ist prachtvoll, das Barometer bc.
jtandlg; die mittlere Tagcstempcratur betragt — 5 Grad
Celsius.

— lDas Ende des Nicsenhutes.j Wenngleich der
Frichllng mlt scinrn milden Lüsten noch in weiter Fcrnc
wcilt. so regen stch doch bereits die ersten Vorboten der
schonen Jahreszeit: über die Neuheiten der Frühlings.

mode dringt allerlei unter, die gespannt aushorchet
Damenwelt. Und was uns da erzählt wird, tlinat a»7
regeno genug. Eine Revolution steht bevor, eine WlM
lung des Geschmacks, die natürlich mit dem Haupte bl'
ginnt. Die Tage dcr Hutungctümc sind vorüber!, «P
Engländer hat diesen wunderlichen Kovsbcdcckungcn ch'
dcn Riescntrcmpcn, dicsen lief über d»e Nase fal lcM
Toques, die eigentlich nur die Schönheit dcs Kinns ls
Gesicht einer Frau zu crlennen erlauben, dcn bezeichnet
dcn Namen „Extinguisher" lGesichtsauslöschcr) gcgeb^
Dem ..Auslöscher" wiro uun selbst das Lebenslicht alV
gelöscht. Die Schönl)cit dcs Frauenhaares, zicrlH
Ohren und verführerisch glänzende Augen, die von des
erbarmungslosen Hut in den letzten Jahren mehr uN»
mehr verdeckt wurde, soll wieder zu ihrem Nccht lon»'
men. Haltc dcr Hut bisher die Tendenz, immer tieV
hcrabzustcigcn und mit einem schweren Schatten da»
Gesicht völlig zu verhüllen, so ist die Devise der neue»
Frühlingshüte: empor, hinaus! Wie der Leiter eiiB
der führenden Londoner Modcngeschäsle ausplaudert
lasscn die Ränder dcr neuesten Hüte wenigstens an eilltl
Scitc das Gesicht völlig srci, so daß sich scine liebliche
Reizc dem Freunde dcr Frauenschönhcit wieder ofsel
darbictcn. Ja, die Krempen sind sogar bei manchen V?'
dellen überall in die Höhe geschlagen, so daß sie ein weM
das Aussehen jener Malrosenhüte haben, wie sie bishel
hauptsächlich von Kindern getragen wurdeu. Die Hut'

^ lupfe werden höher werden, die Hutrander sollen schmälet
i geformt sein, aber das Wichtigste an dcn ncmn Pt^
dellcn ist doch überall die Tcndenz nach aufwärts. 3^
vcrschwcndcrischer Reichtum von Garnicruugcn M"
Bändern, Vlütenzweigen und Blumen wird den neuel»
Formen farbigen Reiz verleihen, besonders dcr in dê
letzten Jahren ein wenig vernachlässigte BlumenschMU»
wird in üppigerer Fülle denn je an den Hüten prangen-
Die beliebtesten Farben der Frühlingsmooc sollen cerise
und blau werden. Bei allen Modellln aber wird daralff
geschcn, daß das Haar rccht eindrucksvoll zur GcltulH
kommt, und so wird denn auch die Frage der Straßen-!
srisuren eine viel größere Rolle erhalten, als sic unter
dcr Herrschaft des Nicsenhnts beanspruchen durste.

" l I n die Falle gegangen.) Als unlängst am Rai'l
cin Knabc einige Gegenstände verlor und dessen ältere
Schwester hievon die Anzeige erstattete, bot sich ein
16jähriges Mädchen dem Sicherheitswachmanne als
Zeugin an und bchauptcte, die Finderin, eine 20jährils
Magd, zu kennen. Bei der Einvernahme aber stellte es
sich heraus, daß die Zeugin sclbsl die Finderin wal-
Man fand bei der Hausdurchsuchung noch einige vcr>
lorcne Sachen vur. Der Fall wurde dem Gerichte an<

— lWettcrbericht.) Der Luftdruck ist über Mittel«
und Osteuropa stark gestiegen, über West. und Nord»
europa dagegen gefallen. Das Maximum über dew
Nordnxsten ist über Mitteleuropa hcreingerückt, wäh'
rcnd das Minimum übcr Millclrnßland gcgcn Osten
abgezogen ist. Auch die sekundären Depressionen übel
dcm Miltelmeere haben sich anögefüllt. Infolge des Vor<
rückens des Marimums zeigen die westlichen und nörd'
lichen Gebiete unserer Monarchie eine allmähliche Bcs-
icrung d.s Wctlers. Einige Orte melden noch stalle
nördliche und nordwestliche Winde und leichte Schnee-
falle. Sudlich der Alpen ist es vorwiegend heiter. An
der Adria weht allgemein sehr stürmische Nora. M
Temperaturen sind allgemein start gefallen, namentlich
in den nördlichen Alpeuländern und an der Adria. Die
heutige Morgcntemperatur in Laibach betrug --13,0
Grad Celsius. Die Veobachlungsstationen meldeten fol'
gciidc Temperaturen von gestern früh: Laibach —9,2,
Klagenfnrl — 1 l , l , Görz —4,4, Trieft —2,2, Pola
— 1,0, Abbazia — 1,8, Agram — 4,1, Sarajevo — I(i,l1,
Graz —5,7, Wien —6,5, Prag —5,8, Berlin —3,6,
Paris —2,8, Nizza 3,3, Neapel —2,6, Palermo b.0,
Algier 11,0, Petersburg — 2 1 , 1 ; die Höhenslatiunel,:
Ob,r —20,2, Sunnblick —24,6, Sänlis — 13,2. SeiN'
mering —11,0 Grad Celsius. — Prognose der k. l.
Zentralanstall für Meteorologie in Wi 'n : Sleiermarl,
Karnten und K r a i n: Meist heiler, stellenweise Boden-
in'bel, abflauende Winde, kalt, unbestimmt, schönes
Wetter.

— lVerstorbene in Laibach.) Gestern wurden fol'
gende Tudcssällc gcmeldcl: Johann Klemenc, Maschinen-
Xhrer d^r Südbahn, 42 Jahre, Resselslraßc 27; Nartho
lunlaus KovN("i5, Kellner, 25 Jahre, Meteltogasse 2;
Anton Stare, Pflegekind. 4 Monate, Schießstältgasse !5;
Antonia Kaiser, Büchsenniachersgattin, 54' Jahre,
Emodgasse 6; Theresia Floul), Oberlcntnanlsgaltin, 62
.uilire, Vahnhufgasfe 18; Anna Ceglar, Arbeiterin, 6i
^ahre, Johann Slobodnik, Arbeiter, 21 Ixihre, ^oscf
Ulamee, Fabrilsarbeiter, 29 Jahre — alle drei im^Lan-
dcöspilall'.

Grschäftszritmm.
— lsln die Landwirte, Viehzüchter nnd Viehmästn!»

^ l r erhalten folgende Zuschrift: Das Herrschen der
^caiil. und Klauenjenche in vielen Gegenden des Rei<
c!>ls hat Veterinäre Maßregeln zur Folg? gehabt, durch
welche der Viehverlehr cnipsindlich eingeschränkt und
lnsbesondere die Abhaltung vieler Markte untersagt
werden mußte. Daraus ist nicht nur dcn Vichbcsitzcrn
der Absatz ihres Viehes erschwert und bisweilen UN'
möglich gemacht, sondern es ergeben sich anch sür die
^Midwirte und Viehmäster, welche ihren Bedarf an Vieh
orelen »vollen, große Schwierigleiten. Insbesondere die
'ln,chassung von Emstellvieh «Mastvieh, Melkvieh) ist s"
»l'Yr erschwert, daß zu befürchten steht, es könnten ixe
zatilrelchen Bclricbc, wclchc Einstcllvieh benötiqen, i h "
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Stallungcn nicht, oder mindestens nicht rechtzeitig und
genügend mit Vieh füllen. Es erscheint daher notwendig,

'dafür Sorge zn tragen, das; in den Kreisen aller Vetc«.
tigten bekannt wird, wer Einstellvich zu verkaufen hat
und wie vlel/und wer Einstcllvieh zu laufen beabsichtigt
und nne viel. Die Zcntrale für Vichverwcrtung, berufen

^,e Interessen der Landwirtschaft in bczug auf Viehver»
wertunq wahxzunchmcn, hat die Aufgabe übernommen,
durch Publlzierung möglichst vieler Anbote und Nach-
fragen über Einstellvich eine leichterr Deäung des Be«

^ A . ^ versuchen. Es werden daher alle Landwirte
und Master welch« Einstellvieh zu laufen oder zu vcr-
laufen beabsichtigen, eingeladen, an die Zentrale für

V I I I . , Lammgasfe 4, brieflich
^ In« ^ Korrespondenzkarte ehestens folgendes
belanntzngeben: 1.) Name und Adresse, 2.) ob sie taufen
od r verkaufen woNen, 3.) Stückzahl des verkäuflichen,
bczw. benötigten Viehes, 4.) Alter und Nasse desftlben.
Die Anmcldunql.n können fowohl von den einzelnen
Nchtzern selbständig, als auch von landwirtschaftlichen
Vere.nen, Genossenschaften und Verbänden für alle ihre
Mitglieder gemeinsam gemacht werden. Diese Anmel-
^ A . ^ rden gesammelt, zusammengestellt und mi,
tunlichster Raschhe, veröffentlicht werden. Die Ver-
«sfcntllchung geschieht zunächst in eigenen Listen, welche
an landwirtschaftliche Landes., Bezirks, und Ortsver-
^nigungen und Genossenschaften, sowie a.l alle k. k.
Vcz.rkshauptmannschaften gesendet werden, woselbst sie
m ' I ^ n Interessenten zur Einsicht aufliegen werden.
Vci den Vezirkshauptmannschafton werden insbesondere
o,e ^etcrlnarorgane mit diesen Listen Weilt. Nach Tun-
lichlelt werden dic Listen auch in landwirtschaftlichen
ustd anderen m der landwirtschaftlichen Vevölterulig ver-
^ u c l e n Zeitungen eingerückt r.'erden. Über Verlangen
^ryalt )edrr Interessent eine folche Liste zugeschickt. Die
Landwirte werd<>n aufgefordert, ihre Anmeldungen mög.
i N Ä ? ' ^ ̂  ^statten. Nach Maßgabe der vcter,.
0 ^ ^ ^ « / ^ ' / ° " " " ' ' ' " " in in einer Gegend eine
N ? « ^ ^ ^ M ^ ^ " Landwirten, welche Vieh ab-
d m ^ s ) " '? : s'ch melden, besondere Viehauslrieb^ a'ls
^n « N l " ' ^ " ' ' " ^ " " s""l Zwecke dos Abverlaufes
Nieb^ V , ^ " " ! " ^ ü " " " e n . Der Abtransport des
N ^ l . ^ ^ naturlich von den örtlichen Veterinären
3 n ^ « f , ' ^ ^ ^ ^ ' ^ unterliegt der Entscheidung der

Killen Ang, cgcnhellcn wollen sich Käufer und Verkäufer
an die Zentrale für Viehverwerlung in Wien, V I I I . ,
Lammgasse 4 dirckl wenden.

Telegramme
des l . t. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Reichsrat.
S i t z u n g d e s A t i ^ e o r d n e t e n h a u s e s .

Nicn, 9. Februar. Das Haus seht die General-
dcbatte über das Hausiergesch sort. Abg. Pacher als
Gcneralredncr pro ergreift das Wort, worauf die Nüct-
Verweisung der Vorlage an den Ausschuß mit großer
^<a,orilat abgelchnt und das Eingehen in die Spezial-
debatte beschlossen wird. I n der Spczialdebalte ertläri
<ivg E » n s p i n n e r , ein grußer Teil der Gewcrbctrei.
dcnden sei durch die Vorlage nicht befriedigt. Doch liege
dann kein Vurwurf gegen das Handelsinin'isterium oder
den Neserentcn. Der Gewerbetreibenden habe fich eine
l.efe Erbllternng bemächtigt, daß man im Abgeordneten-
hause zu allen möglichen Dingen Zeit finde' nnr nich,
zu e,ner eingehenden Vefchästigung mit den wichligst/n
Gewerbefragen. Vom Standpnntte der Sleiern.art als
m ^ n ^ f / ' ^ ^7 " " b "icht e i n e n ausgenom-
A n « ^ n " " ^ ^ ' ^'cht fich der Redner gegen alle
A u W ,« " " i ' ̂ ' r p°llMlsiert dann eingehend gegen die

der.sozialdemokratischen Redner nnd bit.
D ^ N H ^, '"" ̂ .Annahme der Ansschnßanlräge. -
b.tt. ^ ' ^ ' " V ^ dann abgebrochen und die De.
b ^ ..« ? ^ n Drniglichkeitsantrag, betreffend die Auf.
hebuna der Fle.schsteuer, fortgeseht. -"Nachdem d!e
N . n H ^ ""? ^ ° t l a r gesprochen hatten, wird die
NäcU ^ abgebrochen nnd die Si^ung geschlossen,
-»tachste Sipllng morgen vormittags. ' ' " ^ "

b e t r . ' ^ , ^ ^ " ' ^s^ l l t vom Abg. V e n l o v i v - ,
N ^ ^ ' Ausgestaltung der Eisenbahnlinie Ci l l l .
f r cV <- " V ? u h t n n g eines Staalsbahnhoses in Cil l i ,
^ Hers l l . ^ " . ^ ^ l b l » Abgeordnelen! betreffend
durch die N ^ Eifenbahnvcrbindnng von Wien
^palato n^ ' ' " " ' " " und Uniertrain nach Lila nnd
dcm Milen «>^"" Abzweigung von Iiinoolfswert nach
Abg. Dr M n ?' ^ InlerpeUationcn überreichten die
Hochschule in s« ^"reffend die Vorkommnisse an den
Es wird die A » ^ ^ " ^ ^rakau in der letzten Zeit.
dafür Zu sorgc ' N > v ^ l t , "b der Minister bereit sei,
Vcstra ung z i . ^ N i n ^ ̂ ? ' . Straßenexzedenten der
holunq ähnlicher Ä, . ^ ^ ^ m Hinkunft die Wieder-
hintangehalten werd n ' ^ " ^ " ' ! ^ " " " " ^ " Hochschulen
Gleichberechtigung d o 7 K a ! ' ^ ^ ? ^ ^ l ' r die völlige
lich »it, allem N a 6 3 r V ° . ! ' ' ' . ' " ^ n Hochschnlen end.

^" ine durchführen werde.

»«rl««l..n« „e« deutsche» Kalftr«.
Ncrlln, 9. Februar. Der N^^>. . s .-

hofball einer Erkältung w^en H V 7 ^ ' ^ ^ " ' ^ "
in Potsdam anläßlich o<s E Z ^
Joachim in das erste Garderegim n ' ^ ^ n ^ ! ^ 7
wische Feier ûrde aus ^ ^ ^ . 3 ^ « ^

Berlin, 9. Februar. Die Erkältung des Kaifers
,'imml einen regelmäßigen Verlaus. Der Monarch ist
fieberfrei, wird aber noch einige Tage das Zimmer
hüU'n müssen.

Selbstmord eines Gelehrten.
Weimar, 9. Februar. Der Geheime Hofrcü Prof.

Bernhard Ludwig Suphan, der vor kurzem von der Lei-
tung des Gocthe.Schiller.Archives zurückgetreten war,
ist heute nachts gestorben. Wie verlautet, soll sich der
Gelehrte erhängt haben.

Volkszählung in Velgrad.
Belgrad, 9. Februar. Nach der am 14. Jänner

vorgenommenen Volkszählung hat Belgrad 90.050 Ein.
wohncr, das ist um 12.290 mehr als im Jahre 1905.

Die Kälte.
Äonstantinopel, 9. Februar. I n Analolicn herrscht

große Kälte. I n einigen Teilen des Vilajcts Kasta»
muni fank die Temperatur bis auf 32 Grad unter Null.
Der Euphrat ist zugefroren.

Kesselexplosion.
Ncwyolk, 9. Februar. I n Smithville sTexas) cxplo.

dicrle in einer Ncparalurwcrtstältc ein Lolumulivtcsstl.
Hicbci wurden zehn Personen getötet und sieben verletzt.

Die Cholera.
Äonstantinspel, 9. Februar. I n Medina sind in

der Zeit vom 28. bis 31. Jänner 40 ErkrankmMn
uild 18 Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Die Pest.
Berlin, 9. Februar. Die deutschoslasialische Bank

macht bekannt, daß nach einer bei ihr cingetrosfenen De-
pesche bei ihren Abteilungen in Tientsin nnd in Peking
alles wohl ist nnd daß die fremden Niederlassungen in
Tientsin nnd das Gesandtschaftsvicrtcl in Peking pest»
frei sind. I n dem Chinesenvicrlcl beider Städte seien
allerdings Peslsälle vorgelommen, doch fei die chinesische
Regierung bemüht, durch weitgehende Vorsi'chlsmaß»
regeln ein weiteres Umsichgreifen der Gefahr zu vcr»
hüten. Für die Europäer bestehe zur Zcil keinerlei
Gefahr.

Berlin, 9. Februar. Die Schantnng.VergbaU'
gesclljchasi erhielt heute auf eine telegraphische Anfrage
dii- Drahtnachricht aus Tsinglau, daß sich die an der
Schantnngbahii vorgekommenen Pesisällc auf zwei Stel»
ll.n in ungefähr 180 und 870 Kilometer Entfernung
von Tsingtau bcfchränlcn. Alle deutschen Angestellten der
Gesandtschaft feien wohlauf und es liege gegenwärtig
kein Anlaß zur Veunrnhigung vor.

Vccanlworllicber Nedallcur: Anton F u n t e l.

Anssctommcnc Hrcmdc.
Gl«nd Hotel Union.

Am 8, Feb run r . Wl>rm>r. Nid,, Troftftau, — Wort
mann, Wazasscl. Fls^er, P>rler, Malier, Ciaßny. Her^q,
V ' i t t l rb i r ^ ttausmmm, Hilsch^isvh". Ä»el>s, Baita. Ichidluj.
N>de.. Wicii - Vic'auq. '«,d,. TrcSdei:. — Äadcr, N>d.
Plihllil). — Nothschild. N,'d., N^qy Kani^sa. — Veer. Rsd.
Aüdupist. - ^u l „ l r . N>t>.. Klaglufutt. — Oörn. Rsd., Frank-
fürt. sssrtmaml, Nsc», Griz. — iiagus. R.d,, Pr^q. —
Nl,s»nbrrss, N id . Älisum.

Victcoroluglschc Vcobachtnna.cn in Laibach.
sret,l>t)l' 3<«i^ln. '1'ütt! ^lisldriict '<3!>0mm

u ^ U, .,< ! ' 4 4 6 - 0 ? S schwach , heiter
^ » l l , ')lli ^4li 2 -b 9 NW schiucich!
W l 7 U. ^ ! ,40 5,-13 0, ' , . 5 0-0

Das T<,l,''s!tt!tlel der gestrigen Temperatur beträgt -5 3°,
.»iorulülr -0 8°.

Tagesbericht der Laibachcr Erdbebenwarte
und Funkcnwarte:

(Or t : Gebäude der t. l. Zlaats Oderrcalschulc.)

Ucinei Äiördl. Breite 4«° 03 ' ; östl. Lmisse von Gremwich 14° 3 1 ' .

B e n i n , , 5 « 3 x

- Herd. 3 3 ^ - 5 » -n ^ ^ ^ ^ « ^

3 T3 ^ ?Z ^ ^ Z'K 3
^ " 3 ? ^ 8 Y ^ " H " ^ -

l lm II m » d m » k m 8 l, m » ll m ^

8 130 03 54 29 03 54 5« 04 - I .
> l (12)

Neben be richt: Am 23. Jänner gegen 1?'/. Uhr"
Ttoß m Naziö (Dalmatili).

V r d e n u n r u h e : Mäßig start.

' <t« bsd<»l»'l ^ : — drcüntt»'« horizi)»»a!psi,d^l p»,, !!t,l>s,!fFI>l<rl
" ^ Ä)lil!-u!r!h,!»x,sapl, V i«, , ! ,» ! . W ^ Wucherl-Bsud,,. I . — Uullmonn-
Ptnbe,

»» Dlr Z,!!a»,i<>l>f» bszisb,-!' sich <»!< miüslri lro^üct»' .><!,> und wril ir»

Landestheater in Laibach.
60. Vorstellung, Gerader Tag.

Heute Fre i tag den 10. Kebrnar .
Venefiz für den Kapellmeister J o s e f H a g e r .

Her Vcttelftudent.
Operette in drei Nkten (vier Bildern) von F. Z, l l «nd Richard

Gen,««. - Musil von »art M,lli>cl«.
Nnfanss um '/«6 "Hr. End, »m 10 Uhr.

Nach Krankheit benötigt man ein
Kräftigungsmittel,

aber es muß ein wirksames sein —
Scott8 Emulsion zum Beispiel. Machen
hie mal einen Versuch damit. Schon
nach verhältnismäßig wenig Dogen
werden Sie sich merklich wohler
fühlen. Dies erklärt eich durch die
Reinheit und vorzügliche Qualität aller
der HoBtaudteile, die Scott» Emulsion
enthält, und durch das eigenartige
Scottsclie Zu bereitn ugsverfaliren.

SCOTTS
EMULSION

bringt neue Kräfte viel rascher als Nur echt mit diwer
gewöhnlicher Lebertran und wird ieit ^ R ^ i c ^ V e «
.4 Jahren für diesen Zweck von Ärzten Scottseben Verfahrene,
gebraucht und empfohlen.

Preis der Orlginalflasohe 2 K 50 h.
In «Heu Apothflfii käuflich. 3«51) 4 - 3

Eine tiberrasoh nde Neuhei t 1st Nixin,
welches auf keinem Waschtisclin fehlen Bullte, denn Nixin
ist vorzüglicher »1H Toilette-Seife. iBlb)6—8

«cichere Ubnechslnna »n den Vpe i jen l Maqgi's
^ü i fc ! cisparrn der Huu^fmu das Nussiidl,! von lrulrm Rind-
sl >jch, denn nur m,t lochendem Wasses üt>esgosfk!i gibt jeder
Würjel zu 5 l, einen Teller l'/< i!'ter) srinster 3iinb<!,ppe. in
er dann die jeweils gewllnichtc öupvenrinlane eingelocht wird.

An Stelle des Rindfleisches lann i,i diesem Falle ein tvilllom»
lüencrcs Gericht treten, ohne daß dadurch die Mahlzeit ver-
teuert wird. (li34»)

Schmerzgebelißt geben wir allen Verwandten,
Freunoen und Vetamiteti die s'stlüdrnd'' Nachricht
von dim Hilischrideii unserer innigslgelicdten (Auttin,
bezw. Mutter, Tante und Schwägerin, der ssrau

Nierrsta Llools
wciche ssestrrn um '/4 ̂  Uhr morgens plötzlich sanft
im Herrn entschlafen ist,

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird
Samstag den 1 l , d. M. um ' / ,3 lihr nachmittags
von der Leichenhalle zu St. Christoph »ach dem
Friedhufe «,im Hell. Kreuz übel führt und dort zur
ewigen Ruhe bestattet werden.

Die heiline Seelenmesse wird in der Pfarrkirche
zu Maria Vcltü!idi,,ung gelesen werden.

La ibach, am 10. Februar 19l1.

Josef Flooh
l. u. l. Oberleutnant d. 3t,, Gatte.

«do l f F looh
Realschulsupplrnt, Sohn.

Gott dem Allmilchtigen hat ei» gefallen, unsere
geliebt« Gattin, einzig gute Mutter, Schwieg»»
und Großmutter, Schwester und Schwäger»,, Frau

Anlmt Aiser, «eh. « M i
nach längerem Leiben, versehen mit den heil Sterbe»
salraiiirnien, gestern nachts um ' / , ,2 Uhr im M e r
von 56 Innre» in em befseies IriisrttS abzuberufen.

D,e sterblichen Überreste der teuren Verblichenen
werde» am Freitag den 10 d M. um 4 Uhr »„ch.
mittags vom Trauerhause 8ot«-8ll» Nr. 6 auf den
Frielchof z»m Heil. »reuz überfahrt werden.

Die heiligen 5-elenmessen weiden in der Pfarr»
Nrche Maria iUerliindigung g.Iefen w.rbrn.

T>,c teure vielgeprüfte bitten wir im frommen
Andenken zu behalten. (498)

L a i b ach, am 9. Februar 19 l l .

Die ticftrauerudcn Hinterbliebenen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen KurMattej vom 9. Februar 1911.
D i , notierten K,,rse verNehen Nch in Kronenwäbrnn,,, Die Not ic ing lömtlicher «lltien und der ..Dive, sen U«<e" verNeh! stib pev Ltück.

Vtld «ore

Nllgnneine Staats«
schnld.

«rnheitliche «ent«:
z ^ , l«wer, steuerfrei. Kronen

( M a i « « , per Nasse . » » - 9 I20
detto «Iünn Jul i ) per Kasse 2 2 - »2 2»>

b ««/, 5. W. Noten (Febr. «u«)
p « «f«Ne «? ' « " ? 5 °

48«/. ö. N Silber lNpr i l .0 l t .
per Kasse «? >» 9? »0

l««n« ««««»»lose « « l l 4»^, 1K3 50l e? b«
z««o« .. l»>o l l . '"/»LIA l!,!,
» » « « ., l«a <l. . . »05- 3,1
l««4« „ 5N f l . , . 3 " 5 - 3l> -
«««.-Vfanbb«. 5 l«0 f l , b»/, i»?-5o2«u zn

S<«at«sch»ld d.i.Reichs»
rate vertretenen König-

reiche «nd Lander.
i^fteri. Goldrente fttuerfr., G«!b

per Kass< . . . 4«/, >,S l 0 l l 6 30
vsterr. «ente in «fronen», stfr

» « K«»« . . . . 4«/, »2 85 3 8 , 5
bett« per Ultimo . . 4"/, »2 >>°> »2 ,

I 've f l i t ion« «n, te , s«f'.,
2«. per Kasse . . g'/,"/<, «z «a »» —

Giseub«h«.3»a°t,sch«l».
»«schtlldnngen.

«»fabeth-Vahn i . « . . fteuersr..
zu »>>.0"0 f l . . . . 4«/« >14 3 «1» 2<>

Li«»n« Joseph Äalm in S'lbei
<VW, ö>.) , , . 5'/,»/, «1«'2z«,7 85

Vallz, l w r l Unbwig-Vahn (dw.
Etilcle) Kronen . . 4°/„ 92 9l̂  34 9l

«lUboll-Bahn in Kronenwähr.
fteuerfr. ,diu L t . ) . 4»/« »1 '— «5 -

Voranberner ü'avn. stfr., ^«u
uiU» »«U0 Kronen . 4»/, 93 75 »4 ?!

Hn « « » l , s ! nld«lschrlibungtn
<«g»ft^»Ptllt Gisenblll»,. M i e n

«Nisabeth-V 2««fl K M . b»/.«/,
von 400 l l r 445 - 44? -

deito LinzBnoweis 200 f l .
b. W, H . ü'/,"/„ . . . ! 2 l - - 423 ' -

>«t»« Salzbi»-« T i ro l «<X! fl
ö. W. H 5°/ , 4l4 - 4<e -

Kre«,«lc>I-Bal,n 20« u. 2N00 Kr,
h«/» ,«9 - ,9« - -

G«ll> Ware

Dom Zt»»<» zur Zahln»« übrl>
» » « » » « G>>enb»hn.Prl«ilA»-l

P>»l!g»liont«.
Vühm. W>>ftbah!, Hm. l89?>,

40« L«X)U, IN.ooo^r 4»/n »ü»ü »«2.',
Llisabeih Bnh» 5 o u. ^000 W.

4 ab >»»/, NS 85 >l? 8.°>
Elisabeih-Vahn 400 u. 2000 V,

4«/, , , 4 7 b , , 5 75
i-eidlnano« Nordbahn Em. >»«« 9 « : b »? :i°>

detto Vm. , W 3S l>y S7'4?,
Franz I o ^ p h V a h i , «km. 1«»4

(din S«,) E!lb. <»/,, . «4'?.»» Vb-75
Galizische l la r l Ludw<n>Vllh»

.bin 3 t ) L >d, >«/,. . , N4N< »5s>o
Una.galiz, «^ahn 200 f l , S , 5»/„ « « K0,05 50

detto-!<X)u,«X»a Kr, 2'/,»/„ «? -> «8?.»»
Vlnarlbersscr Bah» Vm, 188^

(div. St.) S i lb . 4°/«. . . »4-?b U5-7H

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/, ung. Goldrente per i» »sss 111 7l>! l I »«
4«/« detto per Ultimo I I I 7« ! 1 1 ! 0
4/» unssar. Nenle in «rour i ! .

tvühr. stfr. per «alle . «« 40 81 20
4«/„ delta per Ultimo 9! !»ü 92'l.'>
l l ' / / /« betlo per Kasse «>' o »1 60
Uüssar. Piümien Nul . k »00 f! ^ .^ öl>.»^3 !,«

detto t l 50 f l . ll!»» b !i^» l.«
Theih Neg.Lof, 4° / , . . . 1k>5 25 i m 25
>»/, ungar, <«i-m!d,'Ntl..llb!iss «.i-io !<3 i«

4»/, l roa l .u . f lav . Grdentl. Obl , 92« : i>3'8l,

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn, La o,«-?l!ll !l»'v.) <»/, « l ?5> 9» 7?
Vosn.-hrlccg Eilend,-Landes-

«nlchen diu.) 4«/^ / , . 9>'!<0!0»g<
5"/„ Vonnu Nfss. Nülelye 1«7« ,02 - ,o» -
Wienrr VettehlS-Änl. . 4°/« »4',' »f, 0'

deü o 120« 4°/ "«4 20 «f> 2«
«nlehen der 3tab« Wie» . 99 7l> ,00 7!

beilo (S . oder G,) 1874 l?0 >2l
dettl, (1"94) . . . . 92,l> " 3 , l
b'-lto ,Oas> v. I 1«9«, > , 5 ^ 9>i »l
detto ( L i e l t r ) v . J . 1900 9b u«-
deito <I»o -A,)v I l 0/ ü.», 3D ,>e ,,

Börfebail-Nnl, hen verwsb 4°/,, Nb 2l> W 2
:«u!si,ä,e Elaa'sanl. v. I . lüv-

i, ,cx> l l r p » . . . b°/„ ,0!l-8> !l>4 3
detto per UKimo . . ü°/, —— - -

Bui», StaalK.Hypolhslar.Um
18«2 . . . . »>"/ , ! i i ' k ,2»«

«eld Ware

Vul«, Vtaats Golbailleih« 1907
f. llX» » r 4'/,«/« 94 4« »5-4«

Pfandbriefe usw.
Vodenkr.allg, »st.i,«>I,vl.4»/„ « 4 - 9b-
4<«hm, Hnpothelenb verl 4«/„ 3«— ,«3.'>
Z.ntral-Vvd -Kild.-Bl., «fterr .

4 i I , veil. . . . 4'/,°/,, ,0>'5< - - -
detto «5 I . veil. . . ' " / , » « - «,?-.

«red.Inst.Merr .f,l»erl -U„«.
u üsientl. All», «at. ^ <°/n »2 50 935«

Lanbesb. d. ttiw. «aX^en n„b
Lobom. 57'/^ I . rückz. 4»/, »,.'»< ioo l,n

Mähr Hupolheteub, verl. 4»/„ <0ö- — -
« üfterr. Uaodes-HNP. N»st 4°/, !» ̂  W -

deilo inll. ^°/„Pr oerI,3'/,'7„ 8'-. » « -
detto «.-Cchuldjch,t!til.»'/i/, «jü-zo »7>'0
bello veil 4°/, 9»-^b W L.'>

Osterr, u!,«,ar. V a n l bU Jahre
verl ^«/, 0. W 9» i l , 89 >s,

drtto 4"/, lssr 9« 3l> «9>.,,
Zpar l . . erste öft.,«O I . Verl. <«/ 99 2« ,<w-<v

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

ÖNerr. Nl'rbwestb 20« f l . S , — - - — - .
^ staalibah» 5<X> <>r — - - — —
^ Lübbali» ü »»/„ Iänncr - Iu l i

500 Fr, (p>-l E l ) . . . 874-75 275 7°,
^ Lübbahn ii 5"/n 2W f l . E. o. « . N 7 - ^ l l 8 40

Diverse Lose.
DerMlich« ß«lt

»V» Vodenlieblt-Lose Em. ' » » " 298 b« 304's,0
> de'to Em l»8!' ü«5-- ..'"l —

5°/„ Donau-Nraul.-Lose 10" I! 8«U - 2 W -
^erb .Prüm. .An l .p l00Fr.»«/>> — - - - - >

' Zlnuerzin liche Dose.
>> Vudap-Vasilita (Hombau) 5 f l . 3 8 - 42-.

Nrcbitlole 100 fl 5 3 » - l><8 -
K (liarn Lole 40 f l . « M . . . . 2 , , « - « i n .
st O'eoer ^ofe 40 f l — -

Paisfu Loi? 4<» <l. K M . . . . 2K5 - ü«5̂
0 Aulen Nreuz. üsl. Ges. v. 10 <!. «»<-. »^ -^
?> >'0!e>, Nr,uz, »»ss Grs, v. 5 f l , 57 50 « , ^«

Nudols.^ole <0 l l ««>. 7 2 -
N 5alm L°!e 40 ! l . N M . . . . 2.°>5 - 2«b-

T ü r l E,.Ä,-An! .Präm.-Obli«,
>«ao F r per .«a'ie . . , 255 80 2<!, s<c

' dctto pei-Mrdio . . , ^.^ f>o 2U<> s t

Geld War ,

Wiener Komm.-Lule ». I . 1«74 bU8— 5 4 8 -
»cw-Sch d »»/« PrHm Ech^ld

d.V°denlr.-«»f,. Vm. lS'-S l3l'5O l44?«

«ltien.
Vn>nnp«rl.8ntlrnll»»unye».

«lulsiff TepÜher Eisen!, 500 f l . <8S5> - !805 -
Böhmische «oidbahii '.<«» f l . . - ' -
Bu!l>„iehfabesVI!, 5««fl NM ^425- 4«? -

b'tlo <!>' l<> 200 fl per Ul», «045- »04!»'-
Tonau-Dampfschisfahils-Oss,

>,. l l . priv . ?><»« fl »W !>4«- '!.«>»-'
Dux-Bodtül'acher E - « 40i> »> 607 K 1 1 -
,'>>'ldi!,a!,d«-Äillrdt>, luunf i .KM. >>40 >1U<»-.
»aschaü-Oderberger Gllenbah«

liOo f l . L !>«> — 3«» —
Lemb Czern Iaslü-Visenbahn-

^essNickaf!, 2<x> <l, L ^ « " !»««--
Uloyb, öl'., Trieft, «XN!., K M b»4 - t»»?'
t l i i r r r , Äioidtveslbahn 200fl, ö . - ^ —'^

deüo lü» !^'2U0l!.V p Ul». — - - ^
^ranDuzelEi enl,, loofl.abafl 250 5« 2 l l < -
^!allts,-isenb 2<»<> fl L per UN. 747 !>n 74«^
3lidbahn^00f> 3!lb,spslU>! 11» 7« N470
Lübi'ittddcutlchs VerblnouüM

!i<><> ! l . NM — — — ' -
Transport^e!.. intern , ?l. G

!-v,,ttr 1 0 5 - «<«'-
Ungar W^stbahn (Naaft-Vraz >

L«0 f l <: <0» - 407 -
Wr. Lol^Ib. «ltlen.Gtf. 200 fl 225 - 2.«

Vanlen.
"lnsslo-Österr. Van l , 1L« f l . > 3«S 75 3»7'?k»
Vanlverl-in. Wieoer per Kasse - - —'

b»«to tx-r Ultimo !>.2 4« 5«» 4"
B°d,nfr,.?lnsl ött.. .10" Kr , ,«8l>' ' . ^ , -
z.'ail!»chsl »redit l 'axl 400 Kr. »8» - 4«S ' -
Z , n ! l Bob. Krebbl ö« 200 ! l , 57»'— 5«L -
Nrebltaiistalt für Haxdel »nd

«rwerbr, 820 « r . per Nasse — -
deüo V« Ult im, «75-5« »7e 50

«r> di lbanl, una. aNg. 20« f ««?- «<>»-
Veposi^enbaül, al>n . 200 >I 5»?-- b«9 -
lt«tumvte.G'l, l l Ichaft, »ieber-

üstcrr,. 400 Nr. . . 7 7 » - ?8l -
Giro- u Äaslrüverein. Wiener,

20» f l 477-5,0 <?N?>c
v po'hrtmbanl, «st,20n«lr,5°/n 3!l»- 340-
UH»t»'rbll»l, öslerr., 200 f!.. p,s

»afje 5 5 - 5N» -
dcüo per Ultim», 5!<S-- 5»? .

. M e r l u r " . '.'ßechselll»l,..«l!ien.
Ol'srllschllst, i>0» f! , . !>',, f>« «5!! 5«

Ofterr -„»oar Ba»l >4<m Kr. , i«»0 - l"0N -

Veld « a «

Unionbanl 200 fl ««» 4> «»54l>
Unionoanl. bihmilch« lO0 f l . W!» 50 2 » » » ^
«erlehribanl. »llg, «40 «l . . 3 « » ^ ' l»5 V

Inlusslie lln<trnth»»»<en.
Vaonesellsch,. allg «lt. ,0« f>. 3<« l>« 34»'-'
Bnll,'r«ok!n!l»-la,l>,.He!.>00fI, 77»- 7 ? 9 -
<tllcnl,ah!!l>er!ehro.«ns!alt. 0ft.,

,00 fl <?.«!- «7?-^'
Eilen!>»hn»,«e<ha,.srfte.«X>N l « ? - l»»'—'
, Vlbemühi-', Papl«f. u. V.-V.

,<>« !l 2»5 »»»> -
l t le l l r .^es. allasfterr..«««!!. 4<»b" 4«»''^
<ileltr.-!«,I,llich . «oiern 20» fl - - ^ ——
«tlel r, H>'ftN!ch . Wl . <n Hau ,-. -
Hlrienkeraer Palr.-. Zündh. u

W,' -^aliril 40« <rr, . . ,e»>^. » i » « -
i.'<esinn<-l Bn»lsl,i 10« f l , , . 2>2- L»4'-^
Monia,, «es , ös«. alpine l«0 Ü. 77« 2Ü 7?»«6-
,.Po«dl H i iü t ' . Tlegtlgühltah,-

ss.«..^. ^0« f l , . . . 5 » ? - »0>^ .
Psaaer<tl!en ^nduftri«.W<s«ll<<t>.

200 1l 2N4 ,«4-^
Nim« - Mulann-Valgv-Tarjaner ,

«tisfli». 1»0 f,. . . . tt« 10 ««' lO"
Lalno Tari, Llelnlohlen <0«f>, « 7 3 - «75'^
,.Lch!ea!mühI",Vap<sff.,»<X»fl, - - — " ^
,,Echol»,!sll". « , « . < P»tro».-

Ind„s<r!e. 5<0 ,»r. . . , 509 t><5'-̂
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p>r »äffe — — "
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Vaffenf -< ês,, «<err.. ivn f l . . 750-- ?«z-lM'
> U l Vau«<>!ell!<balt, »«« N. 2b«'- lü.'»--^

Wie!'tlher»e iiienels.»»tt,.Gtf. ».^7- zs»--

Devise»,
Anrzl pichten und Sch»ck»>

« m f t e v d a m « « 7 0 ' l M ' M -
Deutsche B a n f p l ü h , . . . . l l ? 2.>> ,174>

' ^allenlsche Banlpllltze , . . <»4 t>?» »4?<>
London »US'— !i4«'^
Pari« »4 »» 9b ld
ö> Petersb,lrss »53 »^ v",4 »5
Zürich und Basel »4 3?» » l«

' Valuten.
Lu la „n <«"« 1«»^
üossr<mle!l-3tu<le «» «u >!»»
^«-Marl Llücle 23'.» »:>'.''»
deutsche Nrich«lbanlnoten . . ,«7 «U , 1 ? ^

» ^lnlie,>i!ch«' Banlxoten . . «»50 «4 70
- !«„hfl »<oten 2 l>2 > b<

Bin- und Verkauf
von Fentcn, Pfandbriefen, PrlorttAten*

AlrtiCTt, LOt«n etc., Ocvltcn \»-»«k 'nJut,

Loi.y>nUl>«fum. (U

Q J C Mayer
"x~ 13* rilc- untl VVech»lerKe»ch&ft

I «nilmrh, .StHt«r«f»»MM«>.

Priwat-Oepots (Safe-Deposits)
unter eigenem VorscHlufl der Partei.
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